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Ersle Erfolge der Preissenkung
In dem soeben erschienenen Monats

bericht des Institutes für Wirtschafts
forschung wird darauf hingewiesen, daß
die Preissenkungsaktion bereits erste
Erfolge aufzuweisen hat, die durch einen
schwachen Geschäftsdang im Detailhan
del unterstützt werden. In Erwartung
weiterer Preissenkungen kaufen die Ver
braucher sehr vorsichtiä ein. Vor Weih
achten dürfte die Nachfrage allerdings
wieder steigen. Der Bericht weist darauf
hin, daß die praktische Bedeutung der
Preissenkungsaktion dadurch beein
trächtigt wird, daß viele landwirtschaft
liche Preise eine noch steigende Tendenz
zeigen. Dies $ilt für Obst, Gemüse, Erd
äpfel und Eier, Die Spannungen zwi
schen Preisen und Löhnen sind geringer
geworden; der Index der Lebenshal
tungskosten ist von Mitte September bis
Mitte Oktober - also vor Beginn der
Preissenkungsaktion - um 4.3 Prozent
gestiegen. Auch im November ist wegen
der Erhöhung der Mieten und der amt
lichen Fleischpreise mit einer Steigerung
zu rechnen. Die Mietenerhöhung wurde
jedoch bereits durch Lohnzulage abge
golten und die Erhöhung der amtlichen
Preise für Schweinefleisch ist rein fiktiv,
da es seit Monaten nur zu weitaus höhe
ren illegalen Preisen erhältlich ist.
Schaltet man weiter die saisonbedingten
Verteuerungen von Obst und Gemüse
aus, so haben sich Löhne und Lebens
haltungskosten zweifellos wieder ge
nähert. Der Bericht bezweifelt aller
dings, ob man auf die Dauer mit frei
wil ligen Preissenkungen das Auslangen

finden wird. Es wird nach Meinung des
Institutes notwendig sein, durch Steige
rung des Angebotes' oder durch die
Senkung der Nachfrage auch die markt
mäßigen Voraussetzungen für niedrige
Preise zu schaffen. Weiter macht das
Institut darauf aufmerksam, daß die
Preissenkungsaktion durch andere um

fassende Stabilisierungsmaßnahmen er

gänzt werden muß. Zu diesen gehört
auch eine schärfere Kreditkontrolle.

Der Gewerkschaftsbund zur

Preissenkunq
Der Vorstand des Gewerkschaftsbun

des hat eine Resolution beschlossen, in
welcher die Preissenkungsaktion be
grüßt, aber gleichzeitig der Auffassung
Ausdruck gegeben wird, daß das bis
herige Ergebnis unbefriedigend sei. Die
verantwortlichen Kreise der Wirtschaft,
so heißt es in der Entschließung, müßten
sich darüber im klaren sein daß die
Preissenkung in den nächsten Tagen und
Wochen verstärkt fortgeführt werden
müßte. Die bisherigen Maßnahmen zur

Sicherung eines erträglichen Preises für
Schweinefleisch hätten keinen Erfolg ge
bracht. Der Gewerkschaftsbund warnt
die Viehlieferanten. Viehhändler und
Fleischhauer vor Ubertretungen der An
ordnungen. Sollten die getroffenen Maß
nahmen nicht zum Ziele führen, würde
der Gewerkschaftsbund "die volle Be
wirtschaftung von Vieh, Fleisch und
Fleischwaren erzwingen."

,Kammerpriisidenl Ing. Raub über die Wirlschl!_flsloge
Auf dem in Wien abgehaltenen Kam

mertag der Bundeskammer der gewerb
lichen Wirtschaft hielt Präsident Min.
a. D. Ing. Raa b ein ausführliches Refe
rat über die derzeitige Wirtschaftslage
und sprach sich gegen alle Zwangsmaß
nahmen aus. In der Frage der Preis
senkun�saktion stellte er mit Nachdruck
fest" daß die Initiative zu dieser Aktion
von der Privatwirtschaft und hier wie
derum in erster Linie von der Industrie
ausgegangen ist und daß es sich dabei
um ein freiwilliges Entgegenkommen
handelt. Die Wirtschaft sei weit über
das Maß dessen hinausgegangen, was
der Gewerkschaftsbund und der Arbei
terkammerta� in ihrer letzten Vorsprache
bei der Regierung verlangt haben. Auf
die Zusammenhänge zwischen der Wirt
schaft und der Sozialpolitik übergehend,
wies Präsident Raab auf die Tatsache
hin, daß das Ausmaß der sozialen Ver
günstigungen von

.

den wirtschaftlich�n
Gegebenheiten abhänge. Diese schick
salhafte Verkettung dürfe nie aus den
Augen verloren werden. Eine echte so

z�afe Sicherheit bestehe nicht in kompli
zierten Gesetzen und Kollektivvereinba
ru�gen, son�ern ?arin, daß eine gesundeWirtschaft m die Lage versetzt wird
befriedigende Löhne zu zahlen. Präsi�
dent Raab befaßte sich weiterhin mit

dem viel erörterten Problem des Aus
baues der Betriebsdemokratie und des
Mitbestimmmungsrechtes der Arbeiter.
Nach seiner Meinung handle es sich hier
um eine Verpolitisierung. die der Arbeit
in den Betrieben abträglich sei. Auf die
Frage der Altersversorgung der selb
ständig ErwerbsHj.tigen'" übergehend,
teilte er mit, daß eine Übergangslösung
bereits am 1. Jänner 1952 die ärgsten
Nöte zu lindern suchen wird.

14 Tage Weihnachtsferien
Die Weihnachts ferien für die Mittel

schulen und gleichgestellten Lehranstal
ten dauern heuer vom 24. Dezember bis
5. Jänner. Der Unterricht schließt am

Samstag den 22. und beginnt am Mon
tag den 7. Jänner. Den Landesschul
räten wird anheimgestellt, den 22. De
zember als Abreisetag und den 7. Jänner
als Anreisetag freizugeben. Die Verlän
gerung der Ferien erfolgt, um HeiZmate
rial einzusparen, hingegen entfallen die
Halbjahrsferien, die zum Schlusse des
ersten Halbjahres festgesetzt waren.
Den Landesschulräten w.ird nahegelegt,
für die übrigen Schulen eine gleiche
Regelung zu veranlassen.

Cflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Während eines Vortrages in Va.duz 1eiJte
der öst.erreicbische Tiefseeforscher Dr. Hans
Haß mIt, .daß er in da.s Fürstentum Liech
tenstein übersiedeln u.nd >hier seine Arbeit
fortsetzen werde. Er saglt.e, ,daß er in Va
duz ,da von ihm schon seit einigen JaJnen
gep.lante Tiefseefo:rschungsinstitut g.ründen
we-r.de. Er werd'e mit einer Jacht unter .der
Flagge VOl!l Liechtenstein in ,die Südsee fa,h
�en, um FoJ"'schungen ü,ber .die Ausnützb.aT
keit den Meere für ·die WiTllisohaft anzu

st11'11en.
De;r Bund 'bzw . .das Justizmin�ster1um hat

das ehemrulige Schloß Schwarzau im Stein
feLd ,bei Pitten, .das frü.her ·dem He-rzog von

Panna gehörte '\lJIl<X in .d:em KaiseIl Ka.rl und
Kai erin Zita geheirat�b hatten, a,ngekauft,
um es aJ.s Ersa1zanstalt für ,die Franlen
strafanst.alt Lankowitz ZoU a,daptier'en. Die
Arbeiten werden im kommen,den Jahr be
ginnen.
Im Budgetau schuß .des Nationalrates hat

der sozialistische Nationalrat Horn als Be
richterstatter .des Kapitels Heimkehrer
fürsorge mi1tlge teil t. daß laut der im Inmen
ministerium aufliegenden NamensHste ich

in ·d.er Sowjetun,ion noch 927 Kriegsgefan
il!ene befinden. Der Posten für diesen
Zweck kann her.abtgesetzt werden, da alle
anderen Behauptungen unrichtig ·sind. Diese
927 Gefangene wur·den wegen Kriegsverbrechen verurteilt un,d verbüß.en ,gegeDJ
wä;rtig ihre S1Tafen.
Der we.gen seine Überfalles auf das Post

amt �.andegg verhaftete Ma'leJ'lgehiJfe Ru
pert Furs,t hat bei seineT Einvernahme einen
.geplanten Ra,U'bÜlberfalI und Raubmor,d zu

.geben. Wie erhoben werden konnte
hat�e Für·st zu�ammen mit .dem 18jährjge�
Flelschhaue:,geh.lafen Kar! Tichy aus Rand
eg� be.�bslchtJ,gt, einen Viehhän,dler in

, eIDe, FUTStS, Wohnun,g zu locken den Mann
,d?rt zu ermor,den und zu berauben. Als aus
,:lIesem Plan nichts wUId'e, ,verabre.deten .die
Burs�hen einen Raubüberfal'l auf einen Land
aTbelter, �en sie [n einem Gas,thaus in
Randegg eIne Hundert chiIlingnote wechseln
s�hen. Nur durch .den Um tand ,daß TiC'hy
eIne Stun·de sp.äter zu ,der Wegkreuzungkam, an der sle den Arbeiter überfalJen
wollten. unteTh[,ieb ,dalS Ver,brechen. Ferner
wurd'e fest.gestellt, ,daß T�chy im Frii!hJing

die es Jahres gemeinsam mit dem 36jährigen
Lan,dwirt Johann Auer aus Hintenleiten im
Bezirk Scheibbs an einem Schneidermet ter

aus Scheibbs eine Erpressung begangen hat.
Vor dem Eingang zur. Hauptwerks tät te der

Böhlerwerke in Kapfenberg wurden die
beiden Angestel1ten d Lohnbüro Anton
Liebrninger und Rupert Fellner, die in einer
Ki te Lohnsäckchen Iün ungefähr 100 Ar
beiter - einen Betrag von 70.000 S - tru

gen, von zwei bewaffneten Maskierten über
fallen. Die Räuber, die .die Beamten mit
Pistolen bedrohten, verlangten «las Geld.
Rupert Fellner ließ sich jedoch nicht ver

blüHen und schlug dem Gangster die Waffe
au der Hand, Dann ver etzte er ihm einige
kräftig.e Faustschläge ins Gesicht. Auch
Liebminger war nicht müßig gewesen und
halte seinen Gegner ,gJeichfaJt.s in die
Flucht geschlagen.
Der zwanzig Jahre alte Student Michael

Tontsch aus Graz, der bei Vermessungs
arbeiten im Wal,d -des Landwirtes Persch
le- in Loming in der West tei ermark be
schäfti.gt war, warf eine Holzhacke
einen 20 Meter hohen Steilhang hinunter,
da ie dort henötigt wur.de. Da- am Fuß
des Han,ges stehende neunjährige Friedrioh
Perschier wurde von der Hacke so un

glücklich getnoHen, daß ihm der Kopf ge
spalten wurde, Er war sofort tot.
Wie die biologische Station in Neusiedl

mitlt.eiJt, halten sich derzeit im Gebiet des
Neusiedler Sees schätzungsweise 25.000
Wildgänse auf. Und noch immer erhält der
See neuen Zuzug aus dem Norden. Es sind
überwiegend Bleßgän e, Saatgänse und
Zwenggän ·e, die sich auf .dem Zue aus ihrer
Brutheimat dem Ncr.den Europa,s nach
Süden beHn.den, um bei uns und in�beson
ders in Süd- und: Südosteuropa zu über
wintern. Die schreienden Gä te hoch oben
am HimmeJ sind Boten aus Lappland, NOT,d
rußlan'd, Finnland, ja ogar aus Sib irien.
Die Jäger wenden er ucht Hiegends Wild
g.ii.nse nicht nutzlos durch Weitschü's e an
zuschießen u.n d .dem Verderben preiszu
geben.
Im Schönbrunner Tiergant,en kamen vor

etwa vier Wochen zwei kleine Löwen zur

Welt, ein Mämnchen und ein Weibchen.
Vater den .reizenden Tiere ist der aus dem
FiLm ,,,Kq'nigin der Lanclst.raß·e" Ibeka.nnte
"Gocki", d·er .bei Hagenbeck un,cl im Zirkus
Reberni,gg aungewachsen ist. A� "Gocki"
nach Schörubrunn kam erhielt er zunäch'st
,die' alte Löwin "Lia'" zur Gefährtin. Da
et!" sich .abel1 mit ihr nicht recht anfreun
,deitle, kaufte man später in Belgra:d .die
junge "Saida", -die nun die kleimen Löwen
zur Welt brachte.

AUS DEM AUS L A N D

Die Räumung der Stadt ging nicht so rasch
VOJ'l sich, wie man gehofft hatte. Es sind
noch immer einige tausend Personen in den
oberen Stockwerken -der Häuser. Am größ
ten war die Gefahr, a,ls in der Nähe der
Stadt ein Schutzdamm brach. Eine drei
Meter hohe Woge ergoß .sich in .die Stadt.
Sie drückte Haustore und Auslagen ein 1l.I1d
riß Fahrzeuge, die in den Straßen standen,
mit. Als die erste We.lle vorbei war, stieg
das Wa,sser langsam immer höher, bis zum

zweiten Stockwerk. An den Rettungsarbei
ten bete iligten .sich Einheiten der Alliierten
Streitkräfte aller Waffengattungen. Aus
europäischen und überseeischen Ländern
treffen bereits Hilfsspenden ein. Die öster
reichische Bundesregierung hat mitgetei,lrt,
daß .da Österreichische Rote Kreuz bereit
sei, Personal und Hilfsgüter in die ver

heerten Gebiete zu senden. Papst Pius XII.
hat Sonntaq abends den Bedrängten eine
Botschah übermittelt, in -der es unter an

derem heißt: "Mut, Geliebte! Möge Gott
euch wieder in eure Heimstatt zurückfüh
ren." Der Heilige Vater versprach ferner,
alles zu tun, um den Vertriebenen in ihrem
Elend zu helfen.

,

. Nach. einer Explosion sin.d 7 Millionen
Liter Öl aus einem gr·oß·en Öl tank in
Ut�nsj?e in. Nor,dscihweden ausgelaufen.
GIIuckhcherwelse ,gelang es einem in ,der
Nähe beschäfti.g'ten Arbeiter, ich aus ,der
zä.hf.lüssi�en Mas�e, ,die. mit großer Wu<;hJt
her-anstromte, zu befreien und sich in Si
cherheit zu, .br:ingen. Ein Pumpenhäuschen,
,das in de,r Nähe ·des explod,ie.rten Tanks
st,and, wUI.de weggespült.
Eine 82jährige Frau aus ,der kleinen Iin

ni .chen. Sita,d;t Kupio kann nach langjähriger
Bl.mdhelt Wieder sehen. Sie v·er,dankt ihr
wledel,gewonnenes Auge.nlicht .nicht ärzt
licher Hilfe, ,son,dem :i.hrem zwei Jahre
alten Urenke.J. AII,s sie ,dieser T.age wie üb
lich, im Lehn�.tuhl saß 's1ach ihr .d:e.r Kleine
beim Spi.elen versehentlich mit einem
S.tock i,ns Auge. Die a.}�e Frau fiel mit
e1nem.. Schme-rzensschrei in Ohnmacht. Al,s
sie wiedell ZoU sich kam, kOnDJtle 'Sie voMer
Erstaunen ilire Umgebung wie,d·er wahrneh
men. Durch -den Stoß hatte siCh .der graue
�.tar, v·on ,dem >das Auge befallen war, ge
lost. Auf dem anderen Auge ist sie nach
wIe vor ,blind'.

Furchtbare Hochwasserkatastrophe
in Italien

OberitaHen ist von einer IUl"chtJbaren
Hochwasserkatastrophe .heimgesuch,t wor

,den, -deren Ausmaß sich heute noch nicht
vollsiän,dig überbJicken läßt. Der Pound
d!e � t s ch bil,den vor ·der Mündung einen
eInzIgen großen See., ·der immer neue Wohn
gebierte bedroht. Die St·ädte Rovigo, Ad'ria
un.d Cavarzere muß1en geräumt wer,den.
Ober 200 Tote, 200.'000 Obdachlose un,d ein
Schaden von etwa 200 Milliar,den Lire ,sind
,die vorläufige Bilanz de.1' Schrecken tage,
.deren Ende noch unigewIß ist. Besonders
hiti ch ist die La,ge in der Sta.dt Adria die
zwi chen den reißenden Strömen liegt' und
völlig von ·der Außenwelt abgeschnilften ist.

Amerikanischer Besuch
In Wien sind 13 amerikanische Senatoren

und KongreßmitgHeder zum Besuch der
österreichischen Regierung eingetroffen. Un
ter ilinen befindet sich auch der Vorsitzende
für Atomfragen, Senator Brien Mc Mahon.
Letzterer wird in den USA. .der "Pflege
vater der Atombombe" ,genannt . .Mc. Mahon
erk.lärte im März: "Es bestehe :kein Zwei
fel, .daß im Falle eines Kriegsausbruches in
Europa die Atombombe verwendet werden
würde." Am 28. August erklärte er: "Wozu
produzieren wir denn Atombomben, wenn

nicht, um ie ·g,e.gen das -Sowietvolk einzu
setzen." Dieser Besuch erregte bei vielen
Frauen Wiensl große Empörung und vor
dem Hotel Bristol kam es zu Frauen
demonstrationen. Zum Schutz .der Ameri
kaner mußrte ein Riesen-Polizeiaufgebo� ein
gesetzt werden, Der Ring wurde von der
Kärntnerstraße ·bis zum Schwarzenbergplatz
a1bgesperr.t. .Gleichzeitig ist in Salzburg
eine 12ghedrlge Delegation zur Inspek ttion
der amerikanischen Militärbauten eiö,getrof
fen. Den Amerikanern wurden Schreiben
'von vielen Frauen ü.bermirttelt in .denen es
unter anderem heißt: "Wir kÖnnen an Ihre
Freun,dschaft nicht glauben wenn ,die ame
rikanische Besatzungsmach� die im Auf
trag Ihrer Regierung handelt, unser Vater
land mit einem Netz von amerikan'ischen
Militärla.gern, Flugplätzen für Bomber,
Stapelplärtzen für amerikanische Munition
und Armeestraßen, kurz, mit allem was zur

V.orbereit,;,ng eines Krieges ge.hÖTt, ü,ber
ZIeht. WIr .glauben nicht an eine Freiheit
un.d Demokratie, die auf Militärstädte,
Bomberflugplätze, M1litäTsltützpunk1e, Spreng
kammern usw. gestützt ist. Auch andere
amerikanische Staatsmänner, -die vor Ihnen
gekommen sind, haben uns zu he.lfen ver

sprochen. Sie haben uns .die sogenannte
Marshall-Hilie gebracht. Aber seit ,diesel'
Hilfe ist in ·Österreich alles stän,dig 1eurer
.gewor.den, bekommen wir um unsel'e Löhne
immer weniger zu ka,ufen wiJ'ld das GeId
immer weni,ger wert, ko�men wir in im�
mer größere Not. Nach all unseren Erfah
rungen ,glauben wil' nicht an Ihre Freun.d
schaftsbeteuerungen. Sie ,sin·cl .die Vertreter
einer Politik, .di·e unser Land' in ,das Un
,glück eines Krieges zu stÜTzen .droht. In
Ihnen sehen wir die Politiker .die im ame

l'ikanischen Senart' aus.gerechn'et haben um

�eyi.el billiger Amerika die europäi�chen
DIv'lslonen kommen al,s .die amerikanischen.
Wir wollen nicht, -daß Sie mit, dem Leben
unserer Kinder ·und Männer das schmutzige
Geschäft IhTes Krie,ges machen. Da's Leben
unsere" Kinder ist uns teuer, und wir leh
nen es lei·denschaltlich ilib, sie als Kanonen
futter für ihren Krieg zu opfern."

�uschriffen
aus dem eCeserhreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen

der übe r 1 ass e n.

An den Filmkritiker Herrn Handll

Al ich ·den Art.i,kel ,des Herrn E. U. ge
lesen hatte, vermutete ich sogJeich, wer ,der
geistige Urheber dieses Artikels war. Sie
wollten a:ls mein Rivale nicht

-

unter Ihrem
Namen ,gegen mich vorgehen. IGh gehe auf
je-de sachliche Krit.ik jederzeit �in, wa Sie
aber mit IhTel' Behauptung, daß monartelang
minderwerti,ge Filme ,gespielt wer,den, be
zwecken, i t, keine Kritik, sondern ein�
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Hetze geien den Filmb etrieb, die ich ent
schieden zurückweise. Es ist Ihnen natür
lich zu ,gefä1hrlich, Filme zu nennen" wejl
sich ·da sofort GegensMze ergeben würden.
Minderwer tige filme sind meine Eracht ens
,gegen die Moral verstoßende Gangster- und
Tschinbumfilme und solche werden hier
nicht gespielt. Sie wundern sich, daß ich
von der Kritik keine Notiz nehme und das
Programm weiterbehalte. Ist Ihnen als
ehemaliger Kinobesitzer nicht bekannt, daß
<lie Einteilung oder Filme immer 5 bis 6
Monate im voraus erfolgt? Mein Programm
ist ,bi.s Ostern festgelegt, viele Filme chon
bis Juli 1952 terrninisiert. Sie konnten
sich ja bei Ihren früheren Verleihern über
zeugen und durch Material ,beweisen, daß
man bessere Programme machen kann. Das
wäre sehr interessant ,gewesen. Auch alle
meine Verleiher woblen mir tändig bewei
sen, <laß, sie die 'besten Filme haben. Und
was sagt das Publikum dazu? Sie beklagen
sich, .daß ich .vom Publikum gewün5chte
Filme ni eh t bringe. Von Ihrer Seite ist mir
noch kein Wunsch zugekommen. Alle son

stigen WÜl'.sche aus Publikumskreisen habe
ich alle, wo nur irgend eine Möglichkeit
bestand, erfüllt, auch sind noch einige ein
geteilt und erscheinen demnächst, ich er

wähne das "Tor zum Frieden" und "Das
doppelte Lot tchen". Abschließend möchte
ich Ihnen nur folgendes ,sagen: Sie haben
sich seinerzeit bei ,der Sta,dtgemeinde um

oden Kinobetrieb sehr intensiv bemüht und
wur-den a'bgewiesen. Dacß ich nun ,statt
Ihnen <len Betrieb übernehmen konnte, ,da·s
können Sie noch heute nich.t verwinden.
Schon auS diesem Grunde kommen Sie als
Kritiker für mich niemals iI} FTage ,und
wenn es Ihnen wirklich ,darum zu tun wäre,
odas Programm gün.stig zu beeinflussen, ,dann
hätten Sie einen anderen Weg zu mil' ge
funde.n. Ich weiß nicht, wo un·d wann Sie
einen Kinobetrieb hatten, abe:r ich kann
Ihnen nur ,das eine sagen, ·daß, Sie wenig
Ahnan.g ,davon haben, was es heißt, unter
den jetzigen VerhiLlitnissen einen Kino
ibetrieb zu führen und ihn aktiv z,u erhalten.
Seit ich .den FilmbetTieb führe, ist ·der·seLbe
trotz nied:r1gster Eintrittsprei.se .und ·stä.ndig
a.n·stei.gender Regien noch immer aktiv und
das ist mir ein Beweis, <laß der große T�I
<les Publikums die von mir eingesetzten
Filme 'besucht.

Johann Pa vIi k, Leiter ·der Filmbühne.
*

,Mit <lieser Entgegnung wir<l .die Au.s-
sprache ÜJber ·das Filmpro,g'l'amm abgeschlos
.sen. Die Re<l.

Offener Brief an Herrn Dr. A. B.

Sie haben in Ihrem Programm für ·die
Wai,dhofner Volksbühne, also ganz öffen t�
lieh, ,die Behauptun,g aufgesteHt, ,der KuJ
turrefer1lnrt .der Sta.dt habe einige Pensio
ni.sten, ,die als Freiwillige mitwirken, al
"verkrachte Existenzen" bezeichnet. Ich
hätte eigentl'ich von Ihnen erwartet. daß Sie
Ihre Veröffentlichungen auf ihren Wahr
neit.sgehalt übeI"prü�t hätten, 'be:>0nders
dann wenn es sieh um so chwerwiegende
Be.ha�tungen, ja Belei.dj,gungen handelt. pa
Sie dies unterla5sen halben. sehe ich mIch
veranlaßt, Ihnen in aller Öffentlichkeit zu

5a.gen ·daß Sie' wissentlich oder unwissent
'lich die U n w a h rh e it .geschrieben naben.
Sollten Sie nicht genei'M -sein, diese öffent
Hche W�derlegung I:hrer Behauptung z,ur

Kenntnis zu nehmen, stehe ich Ihnen zur

weiteren Behan.dlung <lie er Angele.genheit
v-or Gericht zur Verfügung.

Der Kulturreferent.

Der Kulturausschuß Waidhofens antwortet

Im Programm de:r Wai,dhofner Volkl5-
1bühne ,das ,V'on Dr. A. R. gezeichne,r ist,
kommen die "Sta·dotväter" im ,a.llgemeinen
un<l ·das Kulturamt im besonde:ren recht
schlecht weg. Nun, wer ·sind denn die
Sta<ltväter"? Doch woh,1 ,die Gemeinde

�äte aI-so ,die Vertrete:r aller drei Parteien,
die' von der Bevölkerung Waidhofens im

v-origen Jahre gewäh�t wurden. Das Kultur
ami hinwiederum 1st ein Ausschuß, in <lern

'!llleichfaUs alle P·aJr·tei,en vertreten sind.
AI.so alle <liese ,demokratisch ,gewählten
Stadtvertreter haben samt und onder.s einen
,großen Fehler, ,daß 5ie nämlich zu wenig
V,ersotändn,is aufbringen fü� den unpoliti-
5chen Kuliur- und Theaterverein, noch da
zu, wie es heißt, a,us .,nicht epsichtlichen
Gründen". Daraus geht chon hervor, ·daß
sich .der Verein ganz zu Unr·echt als ver

fol-gt hin.stellt. Allerdings halben es einige
�ührende Leute .der "Volk bühne" fertig
;gebracht ·sich .durch i:hre ,ständigen und
unbegrüz{de-ten Angriffe auf die Sta,dtver
treter die Sympathien weitgehend zu ver

scherzen und zwar bei allen Parteien!
Dieses Verhalien ist e.s auch, was .selbst ·den
Eindruck ,guter Leistungen der Volk bühne
sehr herabsetzt. Manche Waidhofner den
ken da auch einige Jahre zurück und ha
ben guten Grund, nicht aUe zu verges en,
was geschehen isrt. Es wirkt auch wenig
empfehlend, wenn ausgerechnet ein Kultur
verein. der es besser machen und Kultur
verbreiten wi,JJ .den Stadtvätern nur "Miß
gunst. Eifersu�ht, Neid" al .die Motive
ihres HandeIns vorwirft. Die Sta,d�behördt'n
begrüßen und fördern ·den Idealismus und
die Begeisterung, wo diese immer zu finden
ind. De:r "öffen.tliche Gram" richtet sich
aber mit Recht gegen fal che Behauptun
gen des Dr. A. 13., wenn er ,der Stadt vor

wirft, ie verlange von der Volksbühne
hohe Steuersätze. während sie der Länder
bühne z. B. erla en werden. Die Stadt
gemeinde füh'rt dil" Steuerbemessung n

nicht wiJ,lkürlich ·durch. sondern genau
nach Vorschrift und Beschluß. Der Liin
derbühne werden demnach die Steuern auf

Grund des n.ö. Lustbarkeit abgabenge etzes
vom Dezember 1949, § 4, Abs. d, erlassen.
Anderseits muß hier fe t,ge te'llt werden, daß
die Volksbühne schon mehrmals um Steuer
nachlaß angesucht und auch bekommen hat.
Die Volksbühne hat bisher dem Kultur

ausschuß noch nie seine MitarbeLt angetra
.gen. sondern vielmehr von vornherein eine
oppositionelle Haltung eingenommen. Der
Kulturausschuß .begrüßt jede kulturelle Be
tätigung und Leistung in der Sbadt, Er maßt
sich keine .Monopolstellung an, ja, er kann
in vielen Fällen nur als Anreger Iungieren.
Er hat ,der Volk bühne wahr.!i eh noch
nich,ts in den Weg gelegt, wird es auch in
Zukunft nicht tun! Ge.gen unberechtigte
Angriffe und unwahre -Behauptungen wird
er sich aber zur Wehr -setzen.
Max SI u l zb acher, Kar! S te ger. Josel
Gr i e s s e n b erg er, Kurt Lau k 0, Dok
tor Anton Pi I J.g r a b, Ignaz Red I, Jo-

hann D 0 I e z a1.

Wer kann die Preissenkung ernst nehmen?

Wir erhalten nachstehende Zuschrift:
Da wird' in der P'resSe und im Radio

ein ,groß'}r Propagandawirbel um die Preis
senkungsaktion gemacht, die Gewerk
schaftsführer un.d! Uuternehmerver treter
preisen dieses Theater ,den arbeiten·den
Volksmassen al,s allein 'Seligmachendes All
heilmittel an·. Von in- und ausliiJn.dischen
offiziielJ.en S,telden wur,de wie.derholt fest
gestellt, ,daß· in Österreich seit ,dem fünften
Lohn- und Pil'ei,spakt .die ,gesamten P'I'ei.s
erhöhungen einen Durch,schnitt von 30 Pro
zent erreicht haben. 12 Prozent wur,den
als Ahgeltungskompensartnon festgesetzt. J.e
,der arbeiten,de Mensch, Arbeiter, Ange
st.ellter, Staatsbeamter, Pensionist. Rentner
usw., muß seinen Haushalt um 18 Prozent
einschränken ,da die Pr.eiserhöhungen nicht
auf .die Käufer und Kun,den üherwälz,t wer
den können. In vieilen Großbetrieben wur

oden Lohnerhöhun·gen von 1 S pro Stunde
ocLer 200 S pro Monat als Aug,gleich fün
die gestiegenen Preise .gefordert. Dazu er

klären ,die Gewerkschaftsführer und Unte:r
nehmerovertreter, .also jene SteHen, welche
.die Lohn- und P:reioSpa-kte a.bg·eschlos.sen
haben, daß Lohnerhöhungen weitere Prei'S
steige:rungen nach 'Sich ziehe.n wÜT.den. Beim
.A!bsch luß ,der Lohn- und Preispakte
wur,de immer erklärt, ,da'ß ,di,e.s nur ,ge
'Schehe, um Or,dnung zu 1:Ilach�, um .die
Lohnempfänger vor PreiJswru.Ch·e,? 1md ,daoS
Volk ,v·or einer Inflation zu oS chützen. Nach
jedem 50lchen Pakt 'Stiegen .die Preise erst
foecht an, ,die Kaufkraft .des Schillings sank,
,die Profite stiegen, <ler Lebensstandard ,des
Volkes sank und ,die 5chleichende Inflation
entwickelte osich ;ra;sch weilt.er, Da ,durch
das 5. Lohn- und P,reisübereinkommen die
Löhne nur um 12 Prozent, ,die Preise aber.
um 30 P'I'ozent gestiegen sind, ist es ganz
offen5ichtlich, daß nich t .die Löhne für die

hohen Preise verantwortlich sind. Die Ab
lehnung der Lehnforderungen mit den Be
gründung, daß deren BewiNigUiIlg nur neue
Prei stelgerungen bringen würde, ist eine
Iadenscheinige Unternehmerausrede un-d daß
von den Gewerk chabtsführern die gleiche
Erklämng a'bgegeben wird, beweist nur, <laß
der Untern eh.merve rband

,
die Regierung und

der Gewerkschaftsbund tin t reuer Allianz
eine Politik der ver tärkten Volksausheu
tung, der Verarrmmg der breiten arbeiten
-den Volksmassen und ·der Vermehrung der
Unternehmenprofite durchführen, Es ist die
Politik im Auftrage Amerikas die Mar
shall- und Aulantikpaktpolitik, .die Politik
der K:riegsvo;rbereitung auf Kosten der
breiten Volksmassen. Unld nun will man

das Volk mit dem Preissenkungsmanöver
täuschen, man will die Arbeiterschaft von

Lohnforderungen MS Ausgleich für die ge
stiegenen Preise abhabten. Man muß 'sich
die Preissenkungen schon näJher ansehen,
um zu begreifen, was da .gespielt wir d,
Preissenkung 'bei Brennholz 'Um 15 Pro
zent. Reine Buchenscheiter kosten 'bis zu

160 Schilling. Von welchem Preis werden
also nun die 15 Prozent Preissenkung ab
,gerechnet und von wem bekommt man nun

ein Holz zum ermäßJgten Preis zu kaufen?
EmaiLgeschin wird um 5 Prozent gesenkt.
Wer kann denn sagen, was bisher der fest
,ge etZlbe Preis für einen 5-Liter-Topf o·de·r
für eine 3-Liter-Kaosserolle wa'l'? Niemand
weiß das und foogHch kann es auch niemand
wissen, was ·diese Artikel nach oder 5.p-ro
zenHgen Preissenkung k05ien 'sollen. Genau
das Gleiche ist es ,bei Bürsten und Besen,
bei Sch.uhen und Strümpfen, bei Hemden
und StoFfen, ,bei Klei,de:rn. Anzüg·en und
MäJOteLn. Für nichts wal' bioshe;r ein amt
lich festgesetlZter tmd kontrolliert·er Höch'St
preis bestimmt. Bei einem Paar Schuhen,
da;s jetz,t 244 Schilling .ko'Stet, sagt der
Geschäftsinhabe;r ganz einfach, ·daß es vor.

einer Woche ,noch 256 Sohi,lling gekostet
hat. Wer üherprüft ,diese ManipulaltJonen?
Offenbar miemand, denn .sonst könnte es
nicht ,vorkommen, daß eine Bluse, ·die seit
einigen Wochen mit 84 Sohilling im Schau
fenster zu sehen wa:r, jetzt 105 SchllIing
kostet. Bis zu 4{) Prozent osi.nd ve;rschie
,dene ArtlJkel in a:Iler Stille verteuert wor
,den. Jetzt macht man wegen 3 bis 6 PIO
zent P'I'eissenkung 'bei einzelnen Artikeln
einen Riesenpropa,gandawirbel. Dahei weiß
man nicht einmal, ob tatsächlich gesenkt
wkd und nebenbei steigen ,die Fleischpreise.
Man mutet dem Volk z,u viel Leichtgläu
bigke�t. z,u, wenn man ,gJaulht, ,man kann
es mit ·schönen Reden und Versprechungen
mit ·den Lohn- un·d Prei.spakten dumm ma

chen. Wenn ,die Preise nicht auf den Stand
vom Juli gesen'kt wer·den, wir,d sich ,die
Arbeiterschaft nicht vom Kampf um einen
,gerechten Lohnaus.gleich abhalten la5sen.
Wa.s bisher geschehen ist, wird als Preis
senkungsthea,ter angesehen. A. D.

Aus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBST'AL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. G e,b ur t e n: Am 9.
<Is. ein Mädchen Elf r i e ,d e .der Eltern
Johann un<l Josefa Sc h ü s sei e <l' e r,
Schnei,dermeis'ler Wai<l·hofen, Unterer
Sta.dtplatz 37. Am 9. ds. ein Kna!be Ern 's t

,der Eltern Ernst und Berta T e u f e I, Zim
mermann Wai·dhofen Redtenbachstra'ße 7:
Am 10. ds. ein Kna'b'e Ra i m u n.d ,der EI
tern Ignaz und Cäcilia W ü h r er, Land
wirt, Windhag, Rotte Schilcherm�hJe 24.
Am 10. -ds. ein Knabe Kar I H e � n z der
Eltern Karl und Stefa.nie Müll e r, Schlos
Ser, Wai·dhofen, Paul-Rebhuhn-Gasse 2. Am
13..ds. ein MiLdchen Fe I i c i t a s ·der Eltern
Ignaz und Anna Hin t er e g g e '1', Gast
wirt Si. Geor,gen a. R. 31. Am 15, ,ds. ein
Knabe GeI not Kar I .der Eltern Kar,}
und Maria Ei ben be r,g er, Trafikant,
Hollenstein, Dorf 34, - Ehe s c ob 1 i e ß u n g:
Am 19. d.s. Kar! Par 0 u b e k, Schlosser,
St. Georgen a.R., Kogelsbach 22, und �na
Hin t e r lei t ne r, Haushalt, Ybhsltz,
Haselgraben 10. - To,de·sIaJI: Am 17.
ds. Emmerich Z i 11 ne!!', KraftfahTe�, 52
Jahre.
Hochzeit. Am 15. ds. fand: ·die Trauung

.des Kaufmannes Sepp Ku p f e r mit Frau
Maria S c h ö n h a c k er, Inhaberin ·des
Kaufhauses KarJ Schönhacker, tatt. Un
sere besten Glückwün,sche!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

25. ,d ,: Dr. Kar! F:ri is ch.

Männergesangverein. Die Wiederholung
des Waidhofner Liedera,bends von Edi
Fr e u nthall e:r findet am Sonntag ,den
2. Dezember um 16 Uhr statt. Karten im
Vorverkauf sind bei den Vereinsmitgliedern
und in .der Papierhandlung EJ,linger-Kappus
erhältlich.
"Der Zarewitsch" - letzte Aufführungen.

Sonntag den 25. ds. um 15.15 Uhr und um

20 UhT finden! ,cfle ,letz'ten Aufführungen
<lie er einzigartig schönen Operette statt,
die weit ü1ber 2000 Besucher ,bereits in
ihren Bannkreis ,gezogen hat. Versäumen
Sie a.lso nicht die letzte Aufführung und
besorgen Sie sich früh genug einen schönen
Sitzplatz im Vorverkauf in der Papier
handl,ung Ellinger-Kappus. Alle Alter'-.
Fürsorge- und Kleinrentner hab!'n In der
NachmiHagsvorstellung freien Zutritt. AI
Au weis ,gih auch der letzte Renten
abschnitt.

Kolpingswerk. Am 24. ds. um 20 Uhr Hn-
<let das angekündigte Kat h a r in i -

Kr ä n z ch e n statt. ZU!' Einleitung bzw.
bis 22 Uhr wir·d ,die KoJping.ska.pelle und
anschließen.d die KapeJle Herold zum Tanz
spielen.
ÖVP.-Versammlung. In einer vom Bauern

bund gemeinsam mit <lern Aübeiter- und An
geste.!lten- un<l Wirt5cha�t.sbun.d veran5tal
teten Versammlung am Sonnta.g .den 25..ds.
um 10 Uhr vormittags im InfühTsaal wird
<ler PräsLdent des n.ö. Landta.ges Hans
Saß man n ü.ber politische und wirt
schaftliche Fragen sprechen. PräsLdent
Saßmann wurde bei <lem am 18. ,ds. start,t
·gefundenen Lande-sparteitag in Krems ein
stimmig zum ,geschäftsführenden Obmann
der Lan.desleitung .de:r ÖVP, in Niederöster
reich gewählt. Man kann <laher sein-en
Ausführungen mit besonderem Interesse
entgegensehen. Die Mitglieder ·der einzelnen
Bünde werden ersucht, volJzähHg zu ·er-

5cheinen un-d Gäsrte :mitzub:ringen.
öffentliche Versammlung. Die Sozia.Ji

stische ArbeHer Parflei, Bezirksorganisation
Wai<lhofen a. ·d. Ybbs, hä.lt am Sam>S<ta,g .den
24. ,ds, um 19.30 Uhr im Brauhausgasthof
eine öffentliche Versammlung a'b. Referent
ist Parlament,ssekretär Dr. Friedx·ich Fi n k.
Kommt un<l hört! Nach der Ver5ammlung
gemütliches Bei ammensein mit <len Post-
5chrammeln.

SPÖ.-Lokalorganisation Waidhofen a. d,.
Ybbs. Am Samsta.g .den 1. Dezember ,um

20 Uhr fin.det im Gasthof Eibl, Zell, eine
Tanzunterhaltung statt. Beginn 8 Uhr
abends. Es spielt die Tanzkapelle Hero,ld.
ÖVP. - Nähkurs der ÖSterr. Frauen

bewegung. Neue Näh- und Schnittzeichen
kur8e ,beginnen wieder an jedem Mittwoch
und Freitag in .der Zeit von 16 bis 18 Uhr
und 'V'on 19 ,bis 21 Uhr Dauer eines
KUTses 20 Stunden. Bei·de Kurse finden
statt in ,den SchuJräumen ,der landwirt-
chaftlichen Fortbildung schule Waidhofen,
Ybb itzerst:raße 18. 1. St. Anmeldungen im
Sekretariat de!!' ÖVP. und bei ,der Kurs
leiterin Frau MaMa Fa I k ne r, Eberhar<l
platz 2.

Burgenlandfeier der Landesiachschule.
Anläßlich ,der 30jährigen Zugehör·igkeit des
Burgenlandes zu Österreich fand am 17. ds.
in der Landesfach chule für das Ei en- und
Stahlgewerbe in Waidhofen a. d. Ybbs eine
schlichte Feierstunde statt. Die einleiten
den Worte sprach Direktor DipL-Ing.
S chI a g rad I. Er wür.digte darin die Be
deutung des Burgenlande als neunte und
jüngste Kind an eres österreichischen Va-

terlandes. Anschließend trug der Schiller
H y b n e r <las Gedicht "Mein Burgenland"
vor, in dem die .große Liebe des burgen
ländischen Heimatdich1e Reichl zum Bur
genland und Österreich zum Ausdruck
kommt. Die Festrede hie,Jt Dkfm. Hans
T i eIs ch. In prägnanten Sätzen schilderte
er die reiche .wechselvolle Geschichte des
Landes, führte die Anwesenden im Geiste
durch die gro'ße kulturelle Tradition, ge
kennzeichnej durch die hervorragendenMän
ner des Bur,ge.nlandes wie z. B. Haydn,
Liszt, Hyr tl, Semmelweis und Ambrosi. Es
kam jedem zum Bewußtsei 11, daß das Bur
genland., obwohl nur klein so .doch einen
wertvollen Bei,t.rag zur r�hmreichen Ge-
chichte und Kultur unseres Vaterlandes
leistet. Der Vortrageuds verstand es mit
glühenden Worten die Anwesenden ZUr be
.geiSlterten Aufnahme und Wert chätzung
,des kleinen Landes im Verband der ande
ren österreichische-, Länder hinzureißen.
Dann sprachen in bunter Reihenfolge die
Schüler Klo.b 0 u c ni k, Hofman n,
H y b n e rund Hau e n s chi ld eine An
zahl aus.gewä:hlteT Gedichte, Kurzerzählungen
und Sagen. zum Teil in burgenländischer
Mundart. Einen weiteren Höhepunkt brachte
<ler Liedervortrag des Direktors Dipl.-Ing.
Hans S c h l a g r ad L Die Lieder "Hulla
blua, Opfelbom" und "Dös wor ja nur ver
sprochn" .schmeichelten sich mit ihren wei
chen, volk l.iedartigen Melodien tief in die
Herzen der Anwesenden ein. Einen wesent
lichen Beitra.g zur besonder wirkun,gsvollen
Aufnahme trug ,die angenehme, geschuHe
Stimme des Vortragenden .sowJe die aus,ge
zeichnete Begleitung mit der Gitarre bei,
auf <ler 'sich Direktor S chi a g r a <l J als
wahrer Meister zei,g'te. Die Feier.stunde
fand mit einem Gedich,t a,].g neuerliches Be
kenntn�.s <les Burgenlandes zu ,o.ssterreich un<l
<ler ß.undeshymne ihren wür.digen A'bschluß.
österreichisch-Sowjetische Gesellschaft -

Gedenkfeier anläßlich der russischen Okto
berrevolution. Am Sonntag .den 18. ,ds. fand
im hiesigen Kinosaal .die Gedenkfeier an
Jäß,lich ·des Janre tages der russischen Ok
toberrevolution .statt. In ·der Re.de zei.gte
deI' Referent Bezirkshauprtmann S t a r k er
aus Ulienfel.d, welcher auch Landesobmann
unserer GeseUschaft ist, ·die einmalig große
Bedeutung ·dieser Revolution al5 einen
Schnitt in ,der Ge.schichte .der Menschheit
auf, Da5 im .damaligen Rußland herr
schende GeseIl'SChaftssystem mit seiner
Rückständi,gkeit un·d ,geiner im Autt:rage ·des
mächtig·en au.sländischen, hauptsäch,lich an

,gelsächsischen FinanzkapiiaLs, erfolgten
Teilnahme am ersten Weltkrieg hat ·den Zu
.sammenbruch ver·ursach t un<l damit ,sich
seihst ·das verdiente To·desurteil gesprochen.
Ein neuer We.g, ,der Weg oder naltionalen
und sozia,len Befreiung, frei von jeder in
und auslän<lischen Bedrückung .durch das
raffgierige Finanzkapital, wurde ·beschritten.
Seit ,dieser Zeit ha'ben .die Völker Rußlands
einen Au�bau und eine Umwan.dlung in
ihTem Riesenreic'b vollzogen. die .die Welt
in Staunen versetzte. Mif -der Ver te cfj·g_ung
seines Reiches gegen heimtücki.schen
überfall un-d 5einen Sieg wurde bewiesen,
.daß eben ein besseres, .gerechtereIS Ge.selJ
schaftoSsy,srtem hier vo:rlie.gt und daher nicht
in sich zusammen5t'ürzte, Wie so oft prophe
zeit wur,de. Dieses Bei&piel soll auch für
uns ein Ansporn -sein, für unsere wahrhaft
schöne Heimat alles zu tU,!l, ,daß- sie auf
keinen Fall mehr einem krie,gerischen
Abenteuer z·um o.pfer fäIJt. Dies sei un

ser Schwur un·d Beitrag zur Erhaltung ,des
Friedens! Reicher Beifall folgte den Aus
führungen ,des Redners, die den Ern.st wie
die hohe Verqnotwortung un ß'rer Zeit jedem
vor Augen führten. Anschldeßend wurde
der Farbfilm "Ein Tag in -der Sowjetunion"
mit sehr prächtigen Aufnahmen und BUdern
aus <lern Leben der Völker Rußlands ,ge
zeigt un·d ·damit die gut !besuchte Feier ,ge
schlossen.
Stadtfeuerwehr. Bei der Grünclung'S-

kneipe ,V'om 17. :ds. konnte Feuerwehrkom
ma.n.aant Fra.nz Po·d h IT a'S n i k Bür.germei
ster Komm.-Rat Alois Li n<l e n hof er
und -die ,bei·den S,liellvertreter DirektoI.'
Friedrich Hel met S chI ä.g e r und Fried
rich S te I n eck er sowie <lie Sta,dträ.te
Kar.1 B e:r·g er, Kaü D i t tri ch und Josef
Gr i es S e n,b e r,g e r nebst vie.len Kame
raden und de:ren Familienmi4glieder be
grüßen. Vom �ezi'l'.ksverban.cfSkomma.n<lo
waren anwesend ·die Kamera,den Du da,
Z eil i·n g e ,'1' UD·d W e i ,n z Ln gel'. Kam.
Kar! P i a t y führte seine au gezeichneten
Kurzfilme vor, hei welchen besonders die
alten, Meister Wai,dhofens, dann ,die Tauern
partie und nicht zuletzt .der viel belachte
Schaber,nackfilm ·großen Beifall erweckten.
Außerdem waren lu.stige Vorträge hei
mischer Mundal't.dichter am Programm.
woran sich die Kameraden Lukas M a D n

und Kar! W ein z i n ger beteili,gten, wobei
Letzterer ·die besonderen VorfäHe ·des ver

flossenen Jahres Ibreffend beleuchtete. Aber
auch diesen Spottvo,gel sollte der Pfeil <ler
Verse treffen zumal rl·er neue Gastwirt Ka
mera,d Josef' Pi II g r a b sofo'rt Gegenmaß
nahmen traf un.d ·die alten Sünden <lieses

Spötters, vor.getra.gf'n von Frau Be:.ta
Pi 11 g r a b, ans Licht brachte. Da� natur
lich bei diesem .lustigen AI,ledei ,die StlUD
den allzu schnell schwanden, ist denkbar
und einige unentwegte Zecher ollen beim
Hahnenschrei noch nicht im häusliche.n Re
vier ange,langt gewe en sein. Diese Fest

kneipe an.läßlich .der 84. Wiederkehr des
Gründun,g tage der Freiw. Stad�feuerwe�r
hat wiederum gezeigt, ,daß In diesen ReI
hen fröhliche Kame:radschatt, gepflogen
wird.
Nachklänge zum Freunthallerabend. Dem

Männergesangverein Wai<lhofen a. ,d. Y'bb'S,
der ,alten Pf,lege tätte heimischen' Volks
gute , ind anläßlich der Aufführunl! der
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FreunthaJler-Kompositionen zahlTeiche Be
wei e des Wohlwollens zugekommen. Aus
der Fülle der Stimmen, seltsamerweise mei t

jener von auswiLrts, wird das fruch'liba;e
Wirken des Chormeist'ers Hermann B ra 1 t

erwähnt. Den Gönnern und Freunden .d�s
Vereines ist ja hinreichen.d bekannt, mit
welcher Umsicht und unermüdlicher Schaf
fenskraft Chormeister B I' a i t seit -der Re
ak,UivieTung des Vereines daran gegangen
ist dies·en wieder zum Mittelpunkt des kul
tu�elle.n Lebens der Stadt zu erheben. Na
türlich fin-den wir auch welche, ,die das
Gute benörgeln - wir finden diese schließ
lich auch auf allen anderen Sektoren. Ein
Teil der Bevölkerung glaubt, es faLle all.es
wie Manna vom Himmel, Hx und ferng.
Und doch sind die Wai,dhofaer ein gemÜJt�
liches Völkchen, die jede wirkl�che. Leistung
innerhalb der Gemeinschaft richt i g ernzu

schätzen verstehen. Mit der Aufführung
- der Freunthaller-Werke, mit .der Ehrung des
Komponisten durch �inen Ver-t�eter der
Sta,dtgemeind'e hat WaJ.Clhofen zu sich seLbst
,gefunden. Die Le1t.ung de Männergesang
vereines ist auf dem rechten We.ge. Wenn
auch dem einen oder anderen die SUmmen
im Männerohor schon etwas rauh erschei
nen mögen, dann bedarf es nur der �ufüh
T'Ilng ,yon 10 o.der 20 junger, klarer Stlmmen
und ein Klangkörper ist ,geschaffen. ,der
allen auch ,d'en verwöhntesten Ansprüchen,
gew-a'ohsen ist. Ein auswärtiger Zuhörer.
Touristenverein "Die Naturfreunde" -

Wintersportvorschau. Der No ember ist
hereingebrochen und die Winter· portier rü
sten fü'r die kommende Wint,ersaison. Man
ist zwar s,eh'l' skeptisch, ,da ,die Winter der
detzten Jahre alles andere als gürustig wa

ren. Trotzdem müssen abel' ·d1e nö'btgen
Vorbereitungen getroffen wer·d·en. So wur,de
in ,den letzten Wochen die Abfahrtsst'l'ecke
vom Schnabelber,g hergerichtet. Auch eine
übun,gsspr'\l1lgsohanze steht nun am Schna
belberg (unter ·der "Steilen"). .wo Sprung
weiten bis zu 25 Meber erre1cht, WeT.den
können. Die Krailhofer Sprungschanze wir,d
sprungferüg gemaoht. An der Vorbereitung
soll es nicht liegen, es braucht nUr der
nötige Schnee dann kommen. Nun aber zum

Programm, was alles geschehen soN. Für
Wai,dhofen ist wieder ein schönes Veran
staltUJngsprogramm aufgestellt. Bereits arn

26. Dezember soll ein Schispringen unt,er
doe-r Bezeichnung "Sbefanispringen" dllre�
geführt werden. Sollte die Sohneelage eIn

Springen in Krai.lhof nicht zulassen. so

wird ,dieses Sprin,gen auf die Schnabel,berg
schanze verlegt. Für den 5. un·d 6. Jänner
1952 ist eitle alpine Dreierkom'binaj,ion (Ab
fah'l'ts-, Torlauf und Ri'esentorlauf) vorge
sehen. Alle drei Läuf·e wer,den am Schna
belber.g durchgeführt. Als Hauptveran,stal
tun.g kommen am 19. uaI,d 20. Jänner �ieASKÖ.-Landesschimeisterschalten ,yon Nle
derösberreich z,ur AustlJ'agung. Am 26. und

27. Jänner soll beim Volksschitag ,groß und
klein auf den Brett'eln stehen. Im Februar
ist für den 23. und 24. eine nordische Kom
bination (Land- und Sprunglauf) sowie ein
Abfahrtslauf vorge· ehen. Soweit .das Schi
r.enmprogramrn von Waidhofen, welches sich
natürlich sehr nach der Schneelage richtet.
Aber auch für ,den noch nicht so ,geschulten
Schiläufer ist g'esorg,t, Wochentags werden
Kinderschikurse abgehalten, die unserer Ju
gend zugänglich sind. An den Samstagen
Iinden Kurse im Springen für die Jugend
'statt. Für die Erwachsenen sind Wochen
endschikurse vorgesehen. Man sieht, daß
sehr viel geplant ist und hoffentlich durch
einen schönen Winter zur Durchführung
kommen kann. Noch einige Termine des
Ybb tales: Die ASKö.-Bezirksmei'ster·schaf
ten im Schilauf' finden am 12. und 13.
Jänner auf der Bodenwies statt, Die Lan
,desjugendmeisterschaften 1952 für Nieder
österreich des Schiverbandes werden am 2.
und 3. Februar in Lunz a. S. zur Austragung
,gelangen. Die ASKö.-Bezirksmeisterschaften
1952 für die Jugend kommen im Februar
am Sonntag'ber,g zur Durchführung. W'eiters
wäre noch das Dreikönigspringen am 6.
Jänner 1952 in Lackenhof und der Gams
steinpokaHauf im April zu erwähnen.
Vom Proehenberg. Die Proohenberghütte

wir<l ,von nun an nur an schönen Samstagen
·sowie Sonn- und Feiertagen beaufsichtigt
und einfach bewirtschaftet sein, weshal,b eS
-sich empfiehJt, im Zweifel, e'bens·o wie an

Werktagen, beim Hüttenaufseher Leopold
He i d'r ich, Ybbsitz NI'. 97, in allernä,ch
ster Nähe ·der Bahnstation, anzufragen.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. Ge bur t: Am 5. <Is.

ein Mä.dchen Ch r ist i n e ,der Eltel'n J0-
sef un<l Anna K 0 ,g 1 er, Bauer, Windhag.
Rotte SchilcheflJI1ühJe 26. Ehe -

schließungen: Am 16. ,ds. Josef Fü
ger I, Lan,darbeiter, Puchberg, Rotte Gra
ben 7, und Hermine Fr ü h wal ,d, Bauern
tochter, St. Leonnard a. W., Rotte Zauch
Nl'. 60. Am 16. ,ds. Leopold Fr ü h wal ,d,
Jung,bauer, St. Leonhard a. W., Rotte
Zauch 60, un,d Josefine Scherzenleh
TL e 1', Bauerntochter, St. Leonhard a, W.,
RClotte Zauch 67. - Sterbefälle: Am
.8. d-"i. .das Kleinkind Maria Hörman n,
Waidhofen-Land, St. Georgen i. d. Klaus 4,
15 Monate alt. Am 10. ·ds. ,der Altersrent
ner Johann Wie se r, Wai·dhofen-Lan,d,
Maierrotte 10, 84 Jahre alt. Am 13. ·ds. der
Ausnehmer Jakob Roh I' w eck, W,ai.dho
fen-La::lod, 2. Pöchlerrotte 11, 73 Jahre alt.
Am 18. ,ds. der Ausnehmer David Hör n·d -

I er, Waidhof·en-Lan,d, Maier·rotte 26, 86
Jahre alt.

Straßensperre - ein schlimmer Scherz.
. Im Finkengra,ben, Waidhofen-Land, wurde

durch unverantworbliche Rohlinge in der
Nachq, vom 5. auf '·den 6. November eine
Straßensperre, errichtet. Sie spannten einen
3 mm starken Ei endraht in einer Höhe rvon

30 cm über d ie Straße und beabsichtdgten
vorerst, daß ein in einer Mühle arbeitender
Bauer, dem sie oberhalb <Ies Hindernisses
das Wasser vom Wehr abließen, darüber
fallen sollte. Als dann auch tatsächlich ·der
Bauer infolge der herrschenden Dunkelhebt
und des Drahtes zum Sturz kam, ließen sie
das Hindernis, bis es -arn frühen Morgen
von einern Ansässigen weg.geräumt wurde.
Obwohl zu befürchten war. daß auch an
-dere Personen den Weg begehen, was auch
tatsächlich eintraf, weil ein Arbeite- mit
dem Fahrrad darüber zum Sturz kam und
sioh auch verletzte, dachten sie angeblich
nur an einen Scherz. Den Älteren der
Beiden, dem .die Pflicht ·der Verhinderung
·de schlecht ausgegangenen Scherzes ob
lag, haben die Gendarmen bereits verhaftet
und dem Bezirksgericht eillJgehefert. Auch
der Jüngere wird mit einer empfindlichen
Strafe zu rechnen haben.

Konradsheim
Todesfall. Am 18. ds. starb der

mer am Ober-Salleckhäusl
H ernd I e.r im 87. Lebensjahre.
in Frieden!

Ausneh
Ludwig
Er ruhe

Hochzeit. Am Montag den 19. ds. fand in
der hiesigen Pfarrkirche die Trauung der
Brautpaare Leopold Fr ü h w a ld (Hinter
doppel] und Pepi S ch erz e nie h n e t

(Friedmark] sowie Josef Füg er ,I (Wu
zelreith] und Hermine Fr ü h wal d (Hin
terdoppel] durch Pfarrer O. S c h ne c k e n
l e i t n er statt. Das erstgenannte Paar
übernimmt das Anwesen Friedmark. An der
kirchlichen Feier nahm auch die Feuer-
wehr korporativ teil, da der Bräutigam Jo
sef Füg er I als Zugsführer unserer Wehr
angehört. Die Hochzei tstafel fand im Gast
hof Pichl statt, wo auch unser'e M,usik
kapelle zum Tanz aufspielte. Alt und jung
fanden sich so bei einer ,gemütliohen Unter
hal·tung. Den jungen Ehepaaren viel G!ück
und Gottes reichen Segen für ihren neuen

Lebensweg!

Ybbsitz
Geburt. Am 4. ds. wurde dem Landarbei

ter Wilhel.m S chI ei ch e I' und seiner
Frau Maria, beschäftigt bei den Gebr.
Rieß in ,der Tanzstatt, Maisberg 29, ein
Mädchen geboren, <las den Namen L e 0 -

p o ld i n e enbie1t.
Eheschließungen. Am 13-. ,cns� Iand tdi&

Trauung des Zimmermannes Raimund
Schleifenlehner, Markt Nr. 176, mi�
,der Bauerntochter Maria Te u fe I, Rotte
Großprolling Nl'. 36 (Saghubegg), statt. Der
HiHsarbeiter IJohann T ,a n ne T, Markt
NI'. 139, vermählte sich am 16 . .ds. mit .der
Hausgehilfin Maria K 0 1,1 e IT, Markt 141.
Der Elektriker Karl BI' amT e i tel', Rotte
Has,elgraben Nr. 5, führte ,die im Haushalt
tätige Lll!dmiHa B ro z e k aus ,der Ge
meiTlde StH,! Ardagger Nr. 118 am 17. ,ds.
z.um TrauaHar. Den Neuvermählten ent
bieten wir die be.sten Glückwünsohe!
Goldene Hochzeit. Sonntag ,den 18. ds.

feierten ·die ehemaligen Bauernleute ,der
Wir-t-"ichaPit Obern.ste�n, Rotte Sqhwarze.n
berg Nr. 15, J.ohann Pe ch ha c k er, und
seine Frau ihre gol,dene Hochzeit. In feier
licher Weise wurde .das Jubelpaar in die
Kirche gelei'tet, woselbst Pfarrer Geistl. Rat
FI. Fe ß I er eione Festansprache hielt und
die Einsegnung vOTiIlahm. Eine kleine Feier
schloß sich <Iiesem kirchlichen Zeremoniell
an, bei welcher dem J.ubelpaar viele herz
liche Glüc.kwünsche en,tboten wur.den, ·denen
auch wir uns gerne an-"ichließen.
Todesfälle. Am 14. ,ds. ist der Berufs

schu.1.diTektor und MHglied ,der Freiw.
Feuerwehr Jakob Tau e I' nach kurzem,
schwerem Lei,d.en im 64. Leben·sja'hre ge
stor.ben. Am 19. ,ds. starb ·die Private He
lene Lug mai er verw. Kopelent, Mark,!
46, im 75. Lebensjahre. R. I. P.
Sommerfrische Ybbsitz. Die UrlaU!bs- und

Ferienzeit ·ist vorbei, ein am sind wieder
alle Sommerfrischen .gewor.den und es ist

Die SI. Kalharinen-Zeche
de.. Waidholner Bücker

(Schluß)
Kein �eringerer als Kaiser Karl VI.

(1685-1740), unter dessen Regierung
Österreich seine größte Ausdehnung er

reichte, erneuerte die Freiheiten der
Waidhofner Bäcker. Sie sind mit dem
ursprünglichen, Freisinger Stiftsbrief
anno 1553 sinnverwandt, jedoch dem
Zeitintervall von über 160 Jahren ent
sprechend angepaßt. Vor allem ersc�eintin diesem kaiserlichen Handschrelben,
das in rotem Plüsch gebunden und mit
einem tellergroßen roten Wachssiegel
in Holzkapsel versehen ist, das Einzugs
gebiet der incorporierten Bäcker, die
zur Zeche Waidhofen gehörten, genau
umschrieben. Der Bäckerbezirk Waid
hofen begann bei der Stadt Ybbs,
reichte bis an die Enns und werden die
in diesem Bereich lie�enden Ortschaf
ten namentlich angeführt (Pkt. 4).
Bei der Lehrlin�saufnahme wurde als

Neuerung eine Vler- bis sechswöchige
Probezeit zum Nachweis der Eignung
vorgeschrieben. Nach Vorlage des Ge
burtsbriefes und Stellung von zwei
Bürgen konnte der Junge auf drei
Jahre aufgedingt werden. Nach Frei
spruch zum ehrlichen Bäckerjungmußte dieser der Zeche einen Gulden,
dem Ladschreiber drei Kreuzer, der
Lehrherr dem Handwerk dreißig Kreu
zer, dem Freigesprochenen jedoch ohne
Verzug ein "Lehr-Klavdt" (Anzug) im
Werte von sieben Gulden allsogleich
zustellen lassen.
Die Währung scheint in diesen Zeiten

kaum stabil gewesen zu sein, denn man
flocht beim l'unkt Löhne vorsichtiger
weise eine I<lausel ein, die besa)!t, daß
die Entlohnung nach Beschaffenheit der
Zeit geregelt werden muß. Anno 1717
bekam der Helfer 26, der Große 22, der
Teigmeister 20, der Ausschütter 18 und
der kleine Bäckerjung 15 Kreuzer
W.ochenlohn.
An Stelle des opulenten, bacchanti

schen Meistermahles, das wahrscheinlich
in folge seiner üppigen Gänge und Ge
tränKe zu allerhand Ausschreitungenführte und die Kosten desselben die

Verhältnisse des angehenden Meisters
meistens überstieg und er schon in
Schulden geriet, ehe er noch so recht
begonnen hatte, trat eine Bargeldablöse
von 12 bis 15 Gulden, nebst einen hal
ben Taler für den Zechschreiber.
Man versammelte sich nur noch, einem

alten Brauche folgend, zum bescheide
nen Krensuppenessen mit einem Stück
Fleisch. Bei diesem gemeinsamen Mahl
hatte sich jeder guter Zucht und Ehr
barkeit zu befleißen, sich des Flucnens
und der Gotteslästerung zu enthalten
und auch anderen hiezu keine Ursache
zu geben. Wer Anstoß erregte, 'verfiel
der Strafe.
Am "Khirda" soll kein Bäcker mehr

als einen Stand und den auch nicht
größer, als ein Laden lan� ist, haben,
damit ein jeder neben ihm Platz und
Raum haben möge. So ist auch kein
Meister befugt, fremde Leute oder
Dienstboten ins "Gay" zu schicken, son
der er muß solches durch seinen Bäcker
Lungen oder Lehrbuben oder durch sein
Eheweib samt Kindern verrichten las
sen. Wer zuwider handelt, zahlt zwei
bis drei Pfund Wachs.

.

Die Waidhofner Müller haben die
Stadtbäcker vor den auswärtigen
Bäckern mit Mehl zu versehen. Auch
sollen die Müller, ehe der Bäcker
kommt, das Mehl durch die Kästen lau
fen lassen, so daß der Bäcker das Mehl
vom Mehlkasten bekommt und nicht
erst vom Fußboden eingemessen werden
müsse. Dies sind in �roße Zügen die
neuen Zusätze des "Pnvilegium caroli",
das zu Wien am 20. Seplember 1117
vom Kaiser Karl eigenhändi� bestäti�twurde und wie bereits erwähnt, als On
ginal in unserem Museum aufbewahrt
wird.
Aus diesen Richtlinien ist die Vielfalt

der Gebote für die damalige Zeit bemer
kenswert. Man fühlt sogar hie und da
soziale Ansätze nach unserem heutigenBe�riff und mit den Strafen wird es
wohl seine gute Weile gehabt haben,
denn auch damals wußte man die Ge
setzeslücken richtig anzuwenden. Der
Verkehr der Zeche mit dem Rate führte.
allenthalben zu re�em schriftlichen
Briefwechsel! der, soferne er amtliche
Verfügungen zur Fol�e hatte, zuweilen
in den Ratsbüchern seinen Niederschlagfand. Meistens waren Streitfragen zu

Böhlerwerk

Jamboree-Ausstellung der Pfadfinder. Seit
ungefähr einer Woche hat man GeJegenhei,!,
in einem Schaufe!lJSter ,des Kaufhauses
Busch'berger eine äußerst interes ante Bil
.dersammlun,g ü'ber ,das Jamboree bei Ba,d
Ischl zu sehen. Wir faden ,die Bevölkerung
von Böhlerwerk <und Umgebung r'echt herz
lich ein, .diese Bildersammlung zu besichti
gen, ·da sie ,durch i·hre mannigfaltige Zu
samrnenstel1ung einen guten Einblick in ,da.s
bewegte Leben und Treiben ·dieses <linzi,g
artigen, völkerverbin.denden Groß,lagers ver
mitteilt. Letzter Besichti.gungstag ist Sonn
bg ,der 25. ,ds. Zugleich machen wir auf
den Lichtbi.ldervortrag über das Jamboree
am 2. Dezember im Gas'thaus Kerschbaumer,
Lueg, a·ufmerksam, ·der anläßlioh unserer
5-Jahr-Feier- stattHndet. Nä'heres wird
noch bekanntge,geben.

St. Leonhard a. W.

Bauernversammlung. Am Donnerstag den
15. ,ds. (Leopoldi) fand eine gut besuchte
Vetsarnmlung des n.ö. Bauernbundes statt.
Als Referenten waren Nationalr·at M a y e r
hof e raus Aschbach un.d Lan.d:ta,gsahge
or,dne,ter Feh r i n ger aus Amstetten er
sohienen. Bei,de Redner sprachen aufklären·d
über politische und wirtschaftliche Ange
legenheiten zur Bauernschaft.

schlichten, aber auch Beschwerden, die
dem Rat schriftlich oder mündlich hin
terbracht wurden, fanden oft im drohen
den Amtston ihre Erledi�ung. Neben
den Bäckern wusch der hohe Rat mei
stens auch gleich den Müllern, weils in
einem ging, die Köpfe, denn für die Güte
des Mehls waren nicht die Ersteren,
sondern die Letzteren verantwortlich.
Auch Streitereien der beiden untereinan
der wurden schließlich erbetenermaßen
vom Rat geschlichtet. Es waren nicht
immer salomonische Urteile, denn einer
von den beiden zog doch den kürzeren.
Am 15. Jänner 1563 wurden die Mül

ler und Bäcker ins Rathaus befohlen
und den Müllern nahegelegt, den
Bäckern gutes Maß und schönes ,,meei"
zu �eben, damit diese wiederum schöne
weiße Semmeln mit gutem Gewicht aus
backen können. Wenn sie aber dies nicht
befolgen, sollen sie zur "Schupffn" geführt und also bestraft werden.
Am 22. Jänner 1563 wurden von sei

ten des Rates dem Bäckerhandwerk Ta
feln zugestellt, auf denen die genauen
Verhaltungsmaßregeln bezü�lich Gewicht
und Backen verzeichnet waren, damit
das "pächt" richtig erzeugt werde und
niemand zu Schaden käme.
Am 19. Februar 1563 wurde den

Bäckern aufgetragen, eine "Prezn" um
einen Kreuzer und vier "Peigl" eben
falls um einen Kreuzer, aber in ziem
licher Größe zu backen und zu ver
kaufen.
Am 7. Juni 1563 standen die Bäcker

schon wieder im Rathaus und warteten
auf den löbl. Rat, um sich we�en der
schwarzen Semmeln zu verantworten.
Den gleichfalls bei�ezogenen Müllern
wurde nahegelegt, siCh wegen des Mehls
und Schrotguts nicht zu streiten, son
dern sich an die Obrigkeit wegen
Schlichtung zu wenden.
Die Bäcker mö�en ihr ,,�epächt"schön weiß und "khnakhkhrüffig' (knusp

rig) ausbacken und sollen sie das rich
tige Gewicht und die ordentliche Farbe
beobachten. Wenn das aber nicht ge
schehe, werde man beiderseits gegen die
"Verl2.rechern die schupffen" anwenden.
Das Schupfen dürfte die Strafe des Un
terwassertauchens gewesen sein und
wurde angedroht, denn ein Vollzug ist
nirgends zu finden.

Am 2. Mai 1661 beschweren sich die
Bäcker beim Rat, daß sie bei ihrem
"gepächt" keinen bürgerlichen Gewinn.
hätten, da sie den Müllern von jedem"Mezen getrait" sechs Kreuzer geben
sollten, was nicht recht und billig sei.
Im 18. und 19. Jahrhundert bediente

man sich von Seite der' Obrigkeit eines
Aufsichtsorganes, das das Recht der
amtlichen Anzeige und Konfiskation im
Auftrag des Rates hatte.
Am 25. Juni 1802 wurde den hiesigen

bürgerlichen Bäckermeistern befohlen,
beim Backen der 2-Groschen-Semmel
sich genau nach der Satzung zu halten,
widrigenfalls mit Konfiskation unnach
sichtlich vorgegangen werden würde.
Der städtische Waagmeister meldet:
"Dem Georg Dietrich, hiesiger bürger

licher Bäckermeister, wurden acht [aib
zu 6 Groschen Brod, dann ZWei Laib zu
3 Groschen Brod, dem Michel Funk zwei
Laib 3 Groschen Brod, auch 19 Stück
2 Groschen Semmel, der Josepha Diet
richin 11 Stück Semmel und dem Herrn
Johann Walcher neun Stück Semmel
wegen des satzungswidrigen zu gerin�enGewichtes obrigkeitlich abgenommen. '

Hierauf erfolgte folgender Rats-
beschluß: .

"Den hiesi�en Bäckern und Müllern
wurde auferlegt, künftighin so gewiß
bei dem GebäCK die Satzung zu beobach
ten, widrigenfalls das conHscierte Gebäck
öffentlich auf der Straße unter die Ar
men ausgeteilt und der Straffälli�e noch
besonders bestraft werden würde; auch
wird anbefohlen, das Publikum hinlänglich so gewiß mit Brod zu versehen,
widrigenfalls andere Vorkehrungen getroffen werden."
"Am 7. Oktober 1788 wurde dem

Müllner und Bäcker Sebastian Rohr
hofer, Gerstl 93, vom städtischen Ab
wäger sechs Laib Brot weggenommen,
weil jeder drei, fünf, ja so�ar 7 Lot
Gewicht zu wenig �ehabt hat. Das Brot
wurde dem Armeninstitut übergeben."Die Arbeit erhebt selbstverständlich
keinen Anspruch auf Vollständi�keit und
wurde hinsichtlich des zur Verfügung
gestellten Druckraumes, dem AIiten
material und den Sitzungsberichten nur
das Wichtigste und Mitteilungswerteste
entnommen und auszugsweise wieder
gegeben. O. H.

Nach last 10jähriger Pause erscheinen die

OJ·iginal-9(leppermänlelZu Fabrikspreisen

in altbewährter Frie
densqualität wieder.
Ständig großes Lager

vorhanden!
Auf Wunsch reichbebH
dertel' Ha Uip t pro s p e k t

kostenlos!

Alleinverkauf:

Modenh'DUS Korner
Amstetten
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jetzt die Zeit die Bilanz zu machen, wie
das heurige Jahr mit dem Fremdenbesuch

abgeschn'itten hat. Erfreulicherweise hat
unser Ort einen bedeutsamen Auf.slieg an

Fr'emdenzustrorn zu verzeichnen, denn
außer den Nichtgemeldeten - leider kom
men so manche Vermieter i'brer gesetz
lichen Fremdenanmeldungspflicht nicht
nach � weist das Meldeamt 1008 Sommer
�äste aus, von welchen 408 privat und 600
Personen in Gastelät ten untergebracht wa

ren, was insgesamt 18.468 Übernachtungen
ergab, hierunter 12,356 in Privathäusern.
Die Mehrzahl der Sommergäste rekrutierte
sich selbstverständlich aus Wien, 'Von wo

759 Personen die Sommerfrische Ybbsitz
besuchten, was ein bedeutendes Ansteigen
der Besucher aus Wi'en erkennen Iäßt, da
in früheren Jahren sich diese Besucherzahl
um 400 herum bewe,gte. Die .angenehmen
Aufenthaltsverhältnisse in Ybbsitz sind
sprichwörtlich gewor,den. Das gesellige Le
ben ist gleichfaltls sehr zufriedenstellend,
weil die zahlreichen Vereine ihr Möglich
stes zur Hebung der Geselligkeit und Un

terhaltung beitragen. Es ist daher ver

ständlich, daß Ybbsitz, das auch wegen
seines verhältnismäß-ig mHden Klimas, sei
ner schönen AnJagen und insbesonders sei
nes zahlreichen herrlichen Blumen
schmuckes bevorzugt wird, gerne von Som
mergästen aufgesucht wird. Es muß daher
dankbar hervorgehoben werden, daß ,der

Versc:Q.önerurl.gsverein mit Unterstützung .der
Gemeim·de in letzter Zeit ,viel zur Verschö
nerung ,des Mal'kJtes und so zur Hebung ·des
Fremdenverkehres beigetr<l!gen hat. Lei,der
kann man ,dies von .den Sportvereinen nicht
behaupt,en, ,deren Aufgabe es wäre, für ,den
Fremdenverkeohr in ,den Wintermonaten zu

sor,gen, ·da Ybbsitz für Sportzwecke geeig,
nete-s Gelände besitzt. Auch ,die Vera.nstal
tungen ,des Gesangvereines, ·die einmal einen
großen Anziehungspunkn für ,die Umgebung
'boten, finden nicht mehr statt. TrO'lzd·em
kann gesagt werden, ,daß Ybbsitz tätig ist,
denn ,dies besagt die re,ge BaUJtätigkeif,
worüber wir ·später .berich ten wer,den.

Von der Prochenberghütte. Der Prochen
bug (1123 Meter) ist wegen seines Wald
reichtum,s und weil er mühelos ,bestiegen
wer·den kann, für jeden Besucher .de·s
Marktes Ybbsitz ein beliebtes AusflugszieJ.
Er bietet aber auah für jeden' Pflanzen
freun.d un·d Botaniker viel Interessantes.
Wenn auch .die Ver,treter ,der Flora .der
Sandsteinzone des Hügellandes sel'bst in ,den
höheren Lagen ,des Prochenber,ges und
Frießlings zu finden sind, so trifft man h.ier
bereits alpine Pflanzen an, die schon in ,dem
höhereon Re,gi·onen ·der Kalkzone beheimatet
sin,d lliIIId wegen ihr,er geTingeren Häufigkeit
,des Schutzes vor Ausrott,ung bedürfen.
Wegen -der noch fast unberühI\ten Natür
lichkeit des Ber,gwaldes ist es erklärlich,
<Laß ,di-e Besucher -des Prochenberges stets
za,hlreicher weT<den. So fuhren heuer viele
Wiener wegen der ,günstigen BahnlV'erbin
,dung am Wochenen,de nach Yhbsitz, da
alle anderen Verbindungen viel ungünstiger
war,en. Die Besucherzahl des Prochenber
ges war heuer weit über 1000 Personen.
Die Bewirtschaftung ,der ProchenberghüHe
Hegt weiter in ·den bewäJJl;ten Händen des
Hü'ttenwartes HeLd r ich, ·der auch in
den Wintermonaten hei günstiger Witterung
,die Hüttoowirtschaft weiter führen wir,d.
Leider fehlt in Ybbsitz derzeit jede wiruter
sportliche TätLgkeLt, .die fÜT Yb:bsitz wie für
die Besteigung des Prochenb0Tges von

,großer B-edeutung wäre.

Fußballsport. Sonnta.g den 11. ds. fand
das Meisterschaftsspiel zwischen Yb'bsitz
und Union AlIl.&letten <statt. Das S.piel en

-dete 1:1 (0:0) unentschieden. Für ,die Ybb
sitzer ist .dieses Ergebnis al ein sehr gutes
zu bezeichnen, da ,di,e Amstettner Union
tchnisch und aus'bil-dung,smäßig weit vor .der
Y,bbsitzer Mannschaft steht un,d ,a,ußer-d.em
ein unerschöpf,Jiches Spielerreservoip zur

Verfügun,g hart. Das eine Tor für Yhbsitz
schoß Schö.1.nhammer, während ,die Union
Amstetten 2 Minuten. vor Spielen,de ,den
Ausgleich machte. Eine aufsteigende Ten
denz ist bei ,den Ybbsitzern seit ,der Um
stellung eines StüTmerS in die Verteidtgung
zu bemerken, da hiedUlTch die Bilanz ,der
Spiele nun sic:h bedeutend günstiger auS

wirk.t, wie ,die Spiele gegen Steinakirchen,
Blin,denmarkt gegenüber jenen gegen Böh
lerwer.k Reserve und ,das Unentschieden
jetZlt .gegen Union Amsletten zeigen. Es
wäre zu wünschen, -d'aß die Ybbsitzer wei
terhin Erfolge ha'ben.
Fahrräder müssen mit Rückstrahlern ver

sehen sein. Viele Fahrr<l!dbesitzer kümmern
sieb nicht darum, ,daß ,die Rä-der mit Rück
s-trahlern vel'Sehen sein müSSen, ,die an ,den
Pe<ialen anzu'bringen sind. Radfahrer, .die
ab 1. Jänner 1952 ohne Rückstrahler ange
troffen werden, verfallen ,deT BeSirafung.

Opponitz
Todesfall. Unerbi ttlich ist ,der Todes

engel, wenn er ein Opfer ausersehen hat.
In ,den schönsten Jugendjahren starb der
erst 19jährige Herbert Sc h w e i ger, als
er .gerade seine Arbeit in Ra,gelsbach bei
St. PöHen beenden wollte, -durch Herz
schlag. Er wurde von -dOI,! in seine Heimat
überfüh1'll un,d ,dort <unter großer Beteiligung
der Bevö,lkerung bei,gesetzt. Der am selben
Tag zum Diakon geweihte Johann Z e ch
b er!! eI - ein Verwandter ,des VeI\Stor
benen - nahm ,die Einsegnung beim Trauer
haus und am Friedhof vor. Hochw. Geistl.
Rat Tri n:k 0 sprach am offenen Grabe
Worte des Trostes und zugleich der Mah
nung an alle, stets hereit zu sein auf die
letzte Slunde. Herbert, Tuhe in Frieden!

Ländl. Fortbildungsschule. Mit einem
Gottes.dienst wurde am Mittwoch den 7. ,ds.

der zweite Lehrgang der LändJ. Fortbil
dungsschule für Burschen und fÜr Mä-dchen
eröffnet. Der hiesi,ge provisorische Leiter
der Volksschule, der heuer auch Leiter die
ser Lehrgänge ist, hat es in anerkennens
werte:r Weise zustandegebracht, für Schu
lungszwecke eine neue Küche -einzur ichten.
Die Unternichstage sind wieder wie im Vor
jahr für Burschen arn Samstag, für Mäd
chen am -Monia.g. Mögen alle den g,roßen
Wert und die gute Absicht de- zuständigen
Stellen erkennen und recht fleißig und

eifrig den Unterrichj besuchen,

Großholienstein

Theateraufführung. Die Jugend des Ländl.
Fortbilduogswerkes im Sprengel Hollenstein
wind erstmalig am Samstag den 1. Dezem
ber das neue Volksstück in drei Akten
OlM art h e l" von Albert Mertens im

Theatersaal -des Gasthofes Edelbacher <Um

20 Uhr aufführen. Dieses bodenständige
Volksstück behandelt teilweise zeitgemäße
Fragen, ,die aber mit sprühendem Humor ge:
würzt sind und voraussichtlich großen Ge
fallen Iinden wird. Es werden daher zwei
weiter-e Aufführungen folgen, und zwar am

Sonntag den 2. und 9. Dezember um 14.30

Uhr, also zwischen zwei Zügen, so daß auch
auswärtige Gäste die Vorstellungen leicht
besuchen können. Der Reingewinn wird
ausschließlich der Hilfe für ärmere län,d
liche Jugend zum Weite·rbesuch -des Län.d;J.
Fortbil,dun·gßweTkes gewi,dmet sein. Den
Vorverkauf ,der Karten besorgen die Mit
.gJi.eder und ,das Kaufhaus GJÖckJer. Nie
mand versäume ,diese Gelegenheit zU froher,
gediegener Unterhalrtungl
Fußball: Hollenstein Ybbsitz 5:2 (3:1).

Im letzten HerbstmeisteTSchaftsspiel zwi
schen HoUenstein un-d Union Yob-bsitz gab es

einen ein,deut·i,gen Sieg ,der Hollensteiner,
·clie im ,ganzen Spielverlauf ·das Spielgesche
hen .diktierten, Einige Ybbsitzer Spieler
konruten anscheinen.d nicht gJauben, daß
nichts zu ,gewinnen sei und ""ersuchten sich
,deshalb als Boxer. Das erste Opfer war

Kozussek H, .der ohne Grund einen Box
hieb abbekam - leider hat ,der Schieds
richter -diesen Rohheitsakt ü'bersehen, sonst
wäre ,der übeltäter ohne Zweifel in die Ka
bine gewandeTt. In .der 79. Minute des
Spieles wur,de dann noch ,der Schiedsrichter
insultie.r,t, d·er ,daraufhin .das Spiel sofort a,b
pfiff. Ein Elfer, welcher ,der Insultierung
voraus.ging, war anscheinend ,der Gr'un,d hie
zu. Selbßt wenn der in .diesel' Situation
klar zu gebende Elfer eine Fehlentschei
dung -des Schieds:richters g·ewesen wäre, ha

. ben sich auch Union-Spieler an die Anor,d
nun,gen ,des Schiedsrichters zu halten. Durch
ihre Unsportlichkeit haben s,ich ,die Ybb
�itzer als ,die ,bisher schlechtesten Verlie
rer in HoLlenslein ,g,ezeigt. Durch die Slraf
be.gJaub.igung ,beim Verband und Bestraf,ung
.der Schuldigen ,durch den Struma wer.den
,die Hitzköpfe in Zu:kunft ho.ffentlich vol'

si.chtiger werden. Die besten Spieler bei Hol
lenstein waren Kozussek II, Richter und d.ie
Stürmerreihe. Torschützen für HolJenstein:
Schna,bler 3 und Kozu5sek III 2. Bei Ybb
sitz gefiel einigermaßen ·die Vertej.d.i.gung.
Das Reservespiel en·d'elle 3:0 für HolJen.stein.

Lichtspiele Hollenstein. Samsiag ,den 24.
.ds.: "Hochzeit im Heu. Sonntag ·den
25. .ds.: "C a m 0 r r a" ..

Lunz a. S.

Todesfall. Vorige Woche starb nach kur
zem, aber überau-s schmerzvollem Lei.den
Franz Pa u man n, Bauer von Her,deng].
er.st 58 Jahre alt. Allgemein war ,d,ie Teil
nahme ,der Lunzer an di,esem Trauerfa.ll, ,die
bei ,dElm überaus stark 'besuchten Leichen
begän,gnis zum Ausdruck kam. Freunde und
Bekannte ,des Verstorbenen waren auch a-u

Wieselburg, ScheLbobs, GaminJ! un,d Göstling
,gekommen, um ihn auf seinen letzten Gang
zu begleiten. Der Her.deng·ler war als ,der
fortschrittlichoSlte Bauer von Lunz weitum
bekannt, ,sein Hof ist der modernste in die
ser Gemein,de. Seine Hilf.sbereitschaft war

den Nachbarn, aber auch jedem anderen ,ge
wiß, ,der um Rat und Tat zu ihm kam. In
den .schweren Jahren nach ·dem Krieg hat
e>r ein offenes Haus für aUe gehabt, ,die
um Hilfe ,dort anklopften. Keiner ging um

sons,l hinauf zu .ihm, seine offene Han.d ha
'ben auch ,die Arbeiter aJJzeit erfah;ren. Es
ist fast unfaßbar, ,da'ß der kraftvolle Mann
nicht mehr in seinem Reich regiert. Unsere
herzlichste Anteilnahme ,den Hintel1bJiebe
nen!

Sonntagberg
Gemeinderatssitzung. Samstag ,den 17.

,d. fand im Gemein,deraJtssitzung5l$aal in
Bruck'bach eine Gemein,deratssitzung statt.

Bgm. B r u c k ne r eröffnete um 17.30 Uh;r
,clie Sitzung, begrüßte ,die Gemein,derä1e,
teH te ,die or.dnungsmäßi.g-e Ladung und Be
schlußfähigkeit fest und gab .die Tasgesond
nung bekannt, wobei ,der Pun�t. 7 Ln 3 Ab
sät.zen geteilt wurde, was mit ZU5timmung
zur Kenntnis genommen wurde. Abwesend
und entschuldigt wa.ren GR. Strohmaier,
Kuterna, Leopol,d Reiter und Schwaren
thorerj nicht entschuldigt GR. Bicker. Das
letzte Protokoll wur,de durch den Ge
meindesekretär ve.rlesen un·d einstimmig ge
nehmigt. Zu Punkt 2 ,der Tagesordm.ung be
richtete der Büngermeister, -daß das An-
uchen ,der Gemein-de um eine Bedarf
zuweisung wegen AUl$falll$ eines Teiles ,der
Gewerbesteuer und Bezahlung des Ge
werbesteuerausgleiches an .die Wohn v12-
gemeinden von der Lan.desregier,ung man

gels lV.erfü.gbarer Mittel abgelehnt wurde.
Dies·er Beschei·d ,der Lan,desregierung ,bleibt
immerhin eine Ungerechti,gkeit und kamn
nicht oft genug aufgezeigt werden, bis 6ich

die Gesetzgebe- ent chließen, das Ge
werbesteuerausgleichsgese tz abzuändern, da
mirt, .die ohnehin stark geschmä.:lerten Ein
nahmen aer Betriebsgerneinden nicht nur

durch d n Ausfall der Gewerbesteuer, son

dern auch durch die Bezahlung des Ge
werbesteuerausgleiches weiter geschäJdigt
werden, Aus dem weiteren Bericht war zu

entnehmen, daß der Neubau in Rosenau
gute Fortschritte macht und bereifs 401.000
Schilling für Teilrechnungen bezahlt wur

den. Ing. Was 1$ a k von .der n.ö. Landes
regierung besichtigte das Gelände des ver
mutlichen Wasservorkommens auf der
Kina:!hleiten und den tiefer. zu grabenden
Brunnen auf den Kronsteinergründen und
gab zu dessen Erschließung Weisungen.. Das
Teilprojekt auf -den Kronsteiner-Gründen,
Bau eines Wohnhau·ses mit 5 Wohnungen,
einem Kinderganten und Kindergärtnerin
wohnung mußte a.b.g·eiindert werden, weil
die Landesregierung dem Bau von Kinder
gärten prinzipiell nue zu tirnmt, wenn die
Gruppenräume mindestens 6X8 Meter Aus
maß, außerdem mindestens 3 m lichte WeHe
halben. Dazu muß für je 2 Gruppenräume
eine Spielhalle, die die Größe eine- Turn
haBe haben muß, errichtet werden, was im
Erdgeschoß dieses Baues nicht möglich ist.
Es werden daher weitere drei Wohnungen
im Erdgeschoß errichtet werden, zusam

men also acht Wo'hnungen. Der Toten
gräher Mai e raus Hilrn hat wegen seines
hohen Alters seine SIelIe zurückgelegt <und
wind n<Ur mehr ,den neuen TotengTäber ein
füruen. Die Konsumgenossenschaft "Eisen
wurzen" läß1 das gemietete Geschäftslokal
im Neubau in "Rosenau mit 31. Dezember
1951 auf und e.s wir,d das Lokal weiter
vermietet wer,den. Ein ,dies·bezügliches An
suchen wur,de vom Gemeinderat zuslbim
mend ZUT Kenntnis genommen. Zu einem
Schr.eiben ,des n,ö. Lan,desreisebüros wur
,den ,die Fa:hnpd,anWÜJnsc.he für den Som
merfahrplan ,dem Gemeinderat .vorgeschla
gen, ferner wir,cl ,die Aonhaltun,g ,der zwei
verkehlI'enden Ei,lzüge in ,Rosenau bessere
Po'stomni'bU5'vel1binodung Ro,senau�Sonntag
ber1!, .da der ,bi5herige PO'stomniobusverkehr
Wai,dhofen-Sonntagberg unzulänglich 'ist,
weil ,der Wagen fast immer voJlbesetzt in
Rosenau ankommt, besproc.hen. Einen
breiten Raum im Beric�t, des Bürgermei
sters nahm ,die fa.st unhaltbare Lage in der
Wohnungsfra,ge ein. Durch ,das un,diszipli
nierte Verhallten mancher Haushesitzer ist
eine ,geregel te Wohnungszuweisung üb-e:r
haupt ,nicht mehr möglich und wenn dazu
noch manche Mieter ,dabei Schützenhilfe
leisten, iSjh ,dies um .so mehr verwerfliche:r.
Z. B. wur,de in Bö-hlerwerk eine Wohnung
frei, ,der Hausbesitzer mel,dete dIes ,der
Gemein.de und teUte ,gleichzeiti,g ,die neuer
li�he Besetzung ,der WohnUJIlg mit. Ein an

derer Ha-usbesitzer teilte mit, daß sein Mie
,ber ausgezogen ist und die Wohnun,g ,durch
,den auswäJrt-s wohnend·en Besitzer ,besetzt
wir,d. Wozu ein Wohn'UJllgsanforderun.g�
gesetz, wozu ein Mieterschutzgesetz, wenn

jeder machen ka;nn, was er will. Die Woh
nung wur,de ü,b.rigens angefor,dert und es

wind sich zeigen, ob in ÖsteTlreich Recht
und Geset,ze noch gelten. Ähnliche Fälle
willkürlicher Besitzergreifung VOn Woh
nungen sind keine Selltenheit und ,die 164
Wohnungsuchenden in ,der Gemeinde kön
nen zusehen, wie <sie. einma'l überha.upt zu
einer WohnUJIlg kommen ,können. Der Bür
g.e-rmeisten- schiJl·derte, wie manche Miete!'
hausen. So sind z. B. in einer Zimmer
Küche- un,d Kabinett-Wohnung neun. Per
sonen, in einer Zimmer-Küche-Wohnung 6
Personen un,d .die noch ,dazu so klein ist,
.daß ,die Sessel auf ,die Kästen gelegt wer
,den müssen, um Raum zum Gehem zu ha
ben. Zimmer- und Küche-Wohnungen mit
6 Personen sind keine Seltenheit. Wohnun
,gen, in welchen ,die Elte!1n mit ,den ve:rhei
'r�l<eten Kindern zusammen leben, machen
ein halbes Hundert aus. In ,d0T Oberlehrer
wohnun,g in Böhlerwerk befinden sich vier
ErwacMene und fünf Kinder usf. <Der. Bür
,germeister richtete an ,die Gemeinderäte ,die
Bitte, im Interes,se der Wohnungsuchen,den
,die Gemeinde in ·dem Bestreben, Wohn
raum zu ßchaffen bzw. zu vermitteln tat
kräftigsru zu unteDStüizen, wenn ,clie 'Woh
nungsnot Illur einigermaßen gemilder·t wer
den soll. Zum Schluß brachte ,der Bürger
meister noch ein Dankschreiben ,der Witwe
,des verstOJ'lbenen Bürgermeisters zur Ver
lesung. Zu Punkt 3 der TageSOll',dnung wur,de
auf Antrag ,des GR. H ie ,b I er ,der Gesell
<schaft zur Pflege ,der kulture1'len und wirt
<schaftdichen Beziehungen zur Sowjehunion
eine Spende 1V0n 100 S bewilligt. Zu Punkt
4 ,der Ta,gesor,dnuug wird ebenfa.lls auf
AniJrag des GR. H i e b l er ,die Zu�timmoog
zum Kaufvertrag über ,die Grundparzel1e
63/1 Wiese im Ausmaß von 545 Qua,dra!'"
metev ,des Besitzers Josd P f lüg 1, Böhler
werk, an ,das röm.-kath. Bistum St. PöHen
erteilt. Zu Punkt 5 .der Tagesor,dnung wurde
auf Antr.ag ,des GR. Hub er ,dem Besitzer
LeopoJ.d P f J-ü ,g I in BÖ'hlerwerk unentgelt
lich der AnschJuß an ,die Ortswa's,serleitung
'bewilligt, werun er auch seinem Mielt�r das
Wa.sser gegen ,den entsprechenden Wasser
zins abgibt. Zu Punkt 6 der Ta.geso,l"dnung
wunde über Antrag ,des g. GR. Mo i ses
'beschlossen, ·die ,clTei Doppelhäuser in ,der
Siedlung Böh.J.erwerk in ,da.s Ei.gentum .der
Gemein,de zu übernehrneon. Der Bürgermei
ster wurde beauMragt, ,da,s Erforderliche
zu veranlassen. Die Gemeinde hat zu ,diesen
Häusern, ,beson,ders zur Aufstockung 388.000 S
beigesteuert, während vom Bundes-WO'hn
und Sied1ungsfon,ds ein Darlehen vpn
251.000 S gewähTt wur,de. Der Pun�!J 7 del1
Tagesordnung wur,de unterteLlt und unter a)
v?m g. GR. M 0 i ,s es beantragt, die fneie
Sledle.rparzelle in Böhlerwerk anzukaufen.
Dieser AniJrag wurde einstimmig angemom
men. Unter ,b) wur,de auf Antrag ,des ,glei
chen AntragSlt.el1el'5 besohlol$sen, auf der

fr·eien Siedlerparzelle ein Siedlerhaus zu

errichten und unter c] in Abänderung des
seinerzeit gelaßten Beschlusses ein Teil
wohnhaus mit fünf Wo'hnungen, einen Kin
dergarten <und einen Kindergärtnerinweh
nung auf den Kronsteinergründen zu bauen,
beschlossen, nunmehr ein Wohnhaus mit 8
Wohnungen zu errichten. Der geplante Kin
,de.garten wird bei Vorhandensein der nÖlIJ
gen Mittel auf' demselben Gelände, das
noch 1500 Quadratmeter unbebauter Fläche
vorsieht, zu erricht en, Zu PUJIlkt 8 der Ta
gesOll',dnung wurda auf AntDag des GR.
Per t hol d dem Ansuchen ·der Firma
Böhle- zugesbimmt, den Feldweg 161, wei
cher sich jetzt auf ,der Südseite der KP.
Baracke befindet, auf die Nordseite zu ver

legen, wenn die Firma ,die Kosten .der Um
legung bestreitet. Zu' Punkt 9 ,der Ta.ges�
ordnung wurde auf Antrag der Gemeinde
rätin N öhr er beschlossen, der Landes
berufSlv-ormund:schaHsauß.enSibelle Wai,dhofen -

a.uch heuen eine Spende von 100 S zu über
weisen. Zu Punkt 10 ·der Tagesordnung
wurde über Antra.g des GR. Hut t e T -

be r g er dis WohnungS'beih1lfe für die Ge
meindeangestellten gewährt. Z)u Punkt 11
der Tagesordnung , welche die Ans chaffun
Iglln im Krankenhaus Waiodhofe.n betrafen,
wurde auf Antrag des Vizebürgermeisters
Hoc h t ö 1!·e r .dieser Tagesordnungspunkn
dem Finanzausschuß zugewiesen. Zu Punkt
12 der Ta,gesoJ'ldnung wur-de über einen 'SU

sammengefaßten Antl1ag ,des Bürgermeil$ters
beschlossen, um ,den Wünschen -der B-evöl
kerung von GerstJI und Umg.e-bung hezüglich
WäsC'heschwemrnen und Nutzwasserholem
vorn Fluder ·der .dem Besitzer Florian
o ,r t n·e r gehörigen Wa.sserkDaftanlage
(GerstJmühle) nach Zurücklegung ,des Wa<s
se.rrechtes .durch Ortner, weiller zu sichern,
,daß ,die Gemein.de für .die Aufrechterhaltung
.de Fluders sorgt, bis die neUe Wa.sser
leitung im Or,tsteil in Gerstl errichtet wir·d,
der Be<Sitzerr Lu e ger keine Ersatzansprüche
an die Gemeinde 5telLl. un,d die Int0Tessen
ten sic.h verpflichten, ihren v·erhäHnismäßi
gen Antei.J zu ,den eventuellen Erhaltungs
kosten ,des Flud'ers lei'sten. Unter Allgemei-
nes ber,ichtete -der Bürgermeister, ,daß .di·e
Liste für ,die Winterhilfe bereits fertig
,gestellt i<St und ,dem Fürsorgeausschuß in
der kommen.den Woche ZUr Begutachtung
vorgelegt wir,d. Die Ansätze gegenühe,r dem
Voria.hr weisen nur :geringfügige Änderungen
auf, jedooh sin,d .darin ,die Fürsorgerent.ner
,der Gemeinde :bes onders be<rücksich tigt.
Eine An.frage ,des GR. A i g n e r ü'ber ,den
Stand des ,der Gemeinde ,gehörigen Motors
un.d ,der SchotJlerquets�he wUMe vom Bür
,germei'ster beantwortet und nach' eingehol-
te:r Erkun,digung mitgeteilt, einen genauen
Bericht über die Verwendung ,des Motors
bei ,der nächsten Gemeim,deratssitzung zu

geben. Auf ,die Anfrage Ü'ber -die Schort,ter
quetsche teilte .der BÜlrgermeister auch
mit, daß .sich in .d,ev Gemeinode Sonntag,'beTg
63 Kilometer Gemein·destraßen befind.en
und es ga,r nicht möglich ist, -selbe alle ,von·

der Gemein<:le in ordentlichem Zustand zu

eirhalten. Es ist im ureigensten Inte<resse
.der Gemeind·estraßenbenützell gelegem.,
selbst Verbesl$erungen ,der VOn ihnen be
.nülzten Gemein,destraßen beizutngen. Nach
meistün,diger Dauer wur-de ·die Sitzung vom

Bür.germeister geschlo�sen. .

Kin,o Gleiß. Samstag ,den 24. und Sonn
'tag ,den 25. November: "D e:r So n ne
e n t g e gen ". Mittwoch ,den 28. Novem
ber: "Gruß un,d Kuß, VeTolllika!"

Hilm-Kematen
Hochzeit. Am Montag den 19 . .ds. hat

Johann S chmi·d tb aue r, Eisenbahner
aus Kematen, mit ·der Besitzerstocht-er Leo
poldine S ch ach n e raus KTennstetten .den
Bun,d fürs Leben ge,sc.h.J.os�en. Die Musik
kapelle AlLhartsbeng, deren MitgJie<i
Schmi,dt'bauer ist, 'begleitete ,den Bräutigam
bis Krennstetlen, wo -die Hochzei,lsfeier
stattfand. Wir wünschen recht viel Glück
für ,die Zukunft.

Übersiedlung des Gemeindeamtes. Am
20. ·ds. ist ,das Gemein,deamt Kematen von

,der Turnhalle i.n das neue Gemein·dehaus
übersiedel,t. Ein Jang ersehnter Wunsch der
Gemein-deverwaltu-ng ist in Erfüllung ge
gangen.

Allhartshrg
Geburten. Dem Landwirtsehepaar Karl

und Agnes Hoc h p ö chi er, Meierhoien
25, wur,de ein Knabe namens Mi c h a e I
J 0 h a n n ,gebor·en. Am 10. Oktober wurde
den Schmiedmeistersehcleuten Lu,dwig und
Aloisia S c hu II er ein Kna,be Lu .d w i g
,geboren. Den jungen Bauernleuten Johann
un,d HLlda He i ,g I, Kühber,g 7, wurde atn

3. ds. ein Knabe namens R u p oe r ,l in die
Wiege gelegt. Dem Straßenwärtersehepaar
Hermann 'Ill1d Theresia S t e'i nie s 'b e r -

ger, Hiesbach 28, wur,de ein Sohn namenS

Her man n geooren. Viel Glück ,den klei
nen Erdenbürgernl
Seltener Geburtstag. AI5 ältester All

hartsberger feierte am 9. ,ds. Roman B e:r

wa g III er, Allhartsberg, <seinen 90. Ge
bUll'ts tag. Zu ,clieser seltenen Geburts'lags
fei-er fan,den sich auc.h s·eine Ve!'lwandten
aws Wien ein. Möge ,dem iTÜstigen 90ziger
noch ein langer, g:lückJicher Lebensa,bend
beschieden sein. Un.sere OrtsiUteste, .die im
103. Lebensjahre stehende Frau Mafia
Wal t her, hat uns ve<rlassenj sie ist nach
Neuhofen a. d. Ybbs übersiedelt. Wir wün
schen ihr noch la,nge GesUJIldhe�1 im neuen
Aufenth,altso!ftl
Heirat. In der PfaJrrkirche zu Al1hants

berg vermählte sich am 6. ds. ·der Gasthaus
besitze·rssohn. Ru,dolf Gr ü nm a n n, Kürn
,ber,g, mit F-rl. Olga Pi I s i n ger, Ga.stwi'l'ts
�oc.hter in Al1harts-b erg. Nach .d-etr kirch-
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"liehen Trauung Iand eine gemütliche Unte�:
.haltung im Ga thaus der Brau:t statt, ?el
welcher die beliebte AlJhartsberger Musik

kapelJe ihre flotten Weisen sp lelt e. Dem

.neuen Gestwirtsehepaar unseren besten
Glückwunsch für ,die, Zukunft!

In den Ruhestand getreten. Die allsei�
beliebte Hebamme und Bundesbahnersgat tin
Frau Mari,a Bruck'schwaiger, welche
'von 1913 bi 1. Oktober 1951. al Heb
amme �ätj.g war, hat aus ge undheitlichen
Gründen ihren Beruf zurück.ge.le;gt. Ihr

Wirkun,gs.beTeich erstreckte sich weit über
die Allhartsberger Grenzen hinaus, und
zwar ü,ber St. Geergen i. d, Klaus, Senn

jag.beTg, St. Leonhard a. W., Neuhojen a.

d. Ybbs, AsChbach, Biberbach und Hilm
Kematen. Sie hat während dieser Zeit bei

:'2000 Geburten Beis-tand geJ.eistet.
Anbetungstag. Unsere .altehr:würdige

Pfarrkir ehe welche der hl. Kathar ina von

Alexan�rie� .geweiht ist, feiert am Senntag
den 25. ds, in würd�·ger Weise den An

·ibetun.g tag. Es kommen ZUT Aushil��. fremde
Priester. Es kann auch ,der Jubiläumsab-
Jaß gewennen wer�en.
Todesfälle. Am 13. ·ds. ist ·der allsei,ts be

kannte und geschätzte A.ltbauer KaT� B ü.
r in ger Unrter<bichl, Melerhefen 5, In sei

nem 90.' Leben",jahre ven dieser Welt ab
'berufen wer�en. Der Bichl-bauer-VateT war

ein Bauer 'ven echtem Schret und Kern.
"ET hat sich auch um das Wehl ·der Kirche
'un.d Gemeinde verdient genJacht. Lange
Jahre waT er PfarrkiTc'henrart, Kirchen

vater und Kas ieT bei �er Raiffeisenkasse.
Mit ihm i.gt ein echteT Christ; ein treuser

-gen.der Familienvater, der Zeit se�nes Le

'bens ein fleißiger BaueT gewesen 1st, wel-
cher auch das Gebet .der Nächstenliebe
:.stets erfülJ,te in Grab .gesunken. Am effe
:nen Gra.be hielt ·ihm sein Sehn P. Stefan
B ü r i n ger einen ehTenden Nachruf. Auch

OTtspfarrer Hechw. P. Pa oll I u 's sprach am

offenen Grabe ehrende Werte. Am 17. �s.

hat ein gutes Mutterherz zu schla·gen auf

,gehört. Frau Maria O'� e r 1 e i t .n e .r,
StTaßenwä:r,ters- un.d HausbesItzersgattin In

Kröllen.derf 24. ist in ihrepl 60. Lebensjahre
gesterben. Ein Krebslei·den hat al.Jzu früh
<!ie gute Mutter ·dahingerafft. -Mit ihT ist

eine brave arbeitsame, chTi",tliche Mutter
dahingegangen. Gett ·der Herr schenke sei
ner treuen Dienerin den ewigen Lehn im
.Jenseits!

Biberbach

Requiem. Am 17. ds. fand ein feierliches

:Requiem für Jehann Fr e u � e n S ch u ß,
Besitzer .des Einfaltbergerhäu",!.s Nr. 150,
statlt. Laut amtlicher Bescheinigung hat
Freudenschuß bei .den Kämpfen in Hred
schin sü·dlich Slebin (Rußland)', im Juni
1944 ',den Sel.datente� erlitten. Er· stan,d im
43. Lebensjahre und galt bi.s ver kurzem al·s
:v�rmi'ßi. Geistl. Rat P. Ambres Res e n -

aue r gedachte .in einer würdigen An-
5prache <fes Versterbenen. Nach ·dem Re
quiem wur,de am hiesigen Krieger.denkmal
im Bei,sein aHeT Trauer,gä-ste ein Kranz nie
,dergeJegrt.
Geburten. Der Famil.ie Reman und Maria

Ai g ne r, Bauer, Krau-senöd 125, wurde am

7. ds. eine Ch r ist i.n e An n a und .der
Familie Jehann un·d Resina H·ö I z I, Bauer,
Au 178, am IS. ds. ein J 0. h an n Lee
pel.d geberen.
Unfälle. De:r Haup·tschüler Herbert R i e .d-

1 er stürzte am Heimweg ven der Haupt-
chule A-sch'bach nach Biberbach mit ·dem
Fahrra,d .beim Ausweichen eines Autes Se

unglücklich, ·daß �r· eine leichte Gehirn
erschü'lter·ung, ATmbruch und Zähnever
letzuntg eTlitrt. Her.bert mußte einige Zeit
das Bett hüten. Am 11. ds. stÜTzte zwi",chen
Le.genstein und Ternber.g der Schneider
Geerg B r i k si mit ",einem ·Fucbsmete:rra,d
�b-enfalls beim Ausweichen ven Autes. Aus
kegelun� �es l.inken Schulter.gelenkes und
Bruch im Scbuhergelenk waren .die Fe.lgen
des -schweren Sturzes. Briksi mußt.e mit
dem Rettungsauto. auf .die UnfaUsta'lien
Steyr gebracht werden, aus der er nach eini
gen. Tagen, mit einem Gipsverband. ver

sehen, heimkehrte. Dem Gesetz .der Serie
felgen<;!, verun·glückte aLs dr-ihte PeT,sen F:rau
JUoStinia Kam m er he f e r, Sattlermei
-stersgattin, welche am 19. Nevember im
Hef ihres Anwesens ausglitt un<! .gich ,dabei
.den UnteraTm b:rach.

Maria-Neustift

Männerversammlung. Am 15 . .ds. fand im
-Gasthef May.r in Maria-NeusHft im Rahmen
,d·er kathel. Aktien ·eine äuß·erst gut be-
uchte Männf:ll'versammlung ,statt, zu wel
cher aJ", Redner Pfanrer Si n ger aus

Greßraming er chienen war. In faSot zwei
stündiger Rede gab .dersel.be zuerst einen
Hberblick über ,die En1wick.lung ,der .gesell
-schaft!.ichen Schichtung währe.nd ,des leiz
ten Jahrhunderts. Er betente besender·s, .daß
manches nicht in Or�nung war und daß
diese Uner.dnung zu Spannungen UlDter ·den
verochiedenen Berufg,ständen Anlaß ,gab.
Er gin·g .dan'Il im besenderen auf .die Ver
hältnisse io. Ös,terreich ein und .beleuchtete
vor aldem die Spannungen zwischen Kir'che
un·d Staat, besenders in .der Frage ,dei!'
Schul- und Ehegesetzgebung. Er 'legte ·dar,
daß aLle .diese Spannungen letzten Endes
mit religiösen F.ragen zu",ammenhängen UIIld
schieß mit ,deT tröstlichen Feststellung, .daß
�er Glaube ich nichrt au.sretten däß,t, da er
zu tief-st im Herzen' ,der Menschen veran

kert t.st. Die sehr za·hh-eich erschienenen
MälllD·er felgten mit größte'!' Aufmerksamkeit
,u� r.egem Interesse .den AUJSführu'llgen .de
Redners, ·der .sich mit vielfach ·sehr schwie
rig zu behandelnden Fragen befaßte, und
belehnten dieselben mtt reichem Beifall.

SPORT - RUNDSCHAU
Ein wenig Radsport

Die Berufsradfahrer 'füßren in österTeich
ja nicht das tresigste Dasein, die Summen,
die für Rennen zur Verfügung stehen, sind
klein, die Prämien gering und es ,gibt weh1

wenige Fahre-, die allein von ihrem "Be
ruf" leben könnten. Wenn man .die Gagen
eines Bartali, Coppi, Kübler, Keblet, Ma.gni
und wie sie alle heißen mögen, mit den Ga
gen der österreichischen Berufsradfahrer
,yergleicht, nehmen sich die GelldeT der
Letzteren wie ein Almesen aus. Gewiß, .die
Klasse ·der Osterreicher ist bei weitem nicht
"'0. greß" wie die der Obgenannten, aber die
Leistung, das Training ist wohl UJl1gefähr
jenem der Asse des Radsportes gleichzustel
len. Die öterreichischen Profis haben im
merhin auch 'heuer eine Zuammenstellung
der Leistungen der vergangenen Sai on in
Form einer BestenliSlbe herausgebracht.
Diese Bestenliste g,liedel't sich auf in

Straßenrennen, Kriteri'en, Bahnrennen,
Straße und KriteTien un.d Tetal (al'se
Straße Bahn und Kriterien). Be ter
Straße�fahTer .der a.bgelaufene,n Saisen war

überraschen,d Kesulic ver Bös und' Schnei
.der. Valenta, wehl unser �erzei,t., internatie
na1 .g·esehen, bester !Fahrer, belegt nUr ,den
7. Rang. Kritel'iumsspezialist Nr. 1 wutr·de
Kaln mit beträchtlichem Punkteverspr·ung
ver Va,leruta. Bester Bahnfah'!'er wUT·de
Bös ver Kain, Schneider und Schiebei,
während in ·der Kembinatien Straße-Krite
Tien Kain .deminiert. A,bselut bester Berufs
fah'r-er 1951 wurde Bös veT Kain, Schnei.d·er,
Schiebel Pehnetal, Z.wpanac, Schma,der-er,
Ke ulic, 'Ci.ganek, Lavitzky u,n.d Valenta. Mit
S'launen wir·d der Ra.d:s.pertfreund die
schlechte Placierung Valentas veTmerken,
die aber verständlich wir.d, wenn man be
denkt, .daß Rudi Valenta nur an wenigen
Renne,n teilnahm.
Warum wir diesmal se ausführ.lich über

·den Radspert schreiben? Nun, wir haben
,yernemmen, daß .die Wai·dhef.ner RadfahTer
nun "aufgewacM" sind und für ,da.s kem
mende Jahr alleThand verhaben. Liebe
Ra.dspertfreun.d�, ihr wiß.t, wie spannenld
ein Rennen se·in kann, wie fesselnd ·die Bil
.der ver ·den Au.gen ,des Zuschauers ablau
fen. Liebe Sperrtfreund-e, ·die ihr mit ·dem
Ra·d pert nech nicht innig in Berüh�ung
steht: Es erwarten euch "herr1iche Dinge"!
Wir wünschen den rührigen Waidhefner
Ra.dspert1ern (ja, jetzt sind sie rührigl) recht
vie.1 Er.felg für ·die kemmen·de Saisen!

Puck nachzujagen. Unsere Eishockeyspieler
und das ösberreichische Eishockey über
haupt stehen in einer ar'gen Krise. Die
Stammspieler wurden zu alt und .der Nach
wuchs ist -eben doch noch nicht so weit,
um die alten Haudegen Demmer, Feistritzer,
Nowak USw. wür,di.g vertreten zu können.
Um di eser Krise einigerrneßen Herr zu

werden, hatte sich der Verband seinerzeit
entschlossen einem Ma'Iln aus dem Mutter
.Jand des Ei;heckey (Kanada) zu engagieTen.
Dieser MaThllj, Bredin mit Namen, mußte
also die "Eisheckey-Ba·bies" unter seine
Fittiche nehmen. Dies war um .so schwerer,
als Wien bekanntlich über keine Halle ver

fügt, in .der man ZUr Sommerzeit spielen
könnte [Andere Länder sind uns hier weit
vorausl] Bredin beschränkte sich also auf
Konditionstraining und Taktik, Seit 1. Ne
vember aber ist die Kunsteisbahn auf dem
Heumarkt eröffnet und die "Hasen" stehen
unter kun.diger Hand in ·scharfem Training.
Bredin kennte bereits .die Stecktechnik un

.serer S.pieler w.esentlich ,verbe·ssern un.d, wie
er in einer Pr68sekenferenz erklärte, auch
in punkto Härte, .die ja .den Österr·eichern
immer feh.lte, schöne Fertschritte erzie.1en.
Ver eini,gen Tagen trat nun .der Ka-der .des
Nachwuchse_., zum erS/teu Mal ver ,die
ÖffenHichkeit. Es ga.l,t, die Senieren des
WEV. zu 'bekämpfen, ·die ehemali�en Asse
des östen. Eis:heckeyspertes ,a.lse. Die Jun
.gen schlugen sich recht 'brav und �aben
den "Alten" allerhand aufzulöen. Letztere
si·egten zwaT mit 1:0, aber es ist ;dech ein

Erfelg für .den Nachwuch8. Von greßem
Können kann natüTlich nech }ange keine
Rede �ein, a·ber wenn Österreich im Eis
heckeysper,t· wieder zum ,guten Durchschnitt
zäihlen wir,d, dann is,'I: sehen viel erreicht.
BTedin kennte 'sehen viel aus unserer

jungen Mannschaft heraushelen, bezeichnet
�ies a:ber nUr als beschei·denen Anfang. Die
Olympia·de und ·die Weltmeisterschaften
stehen ver .der TÜT. Viel Al'Ibeit un.d
Schweiß winds nech ,gebenl Eine Bewäh
rlIDgsprebe ,aller�ings liegt noch näher, das
Match Ö terreich-Schweiz B am 23. Ne
vember mit ·dem Rückspiel am 25. Nevem
ber. Ven diesen ,beid·en Spielen wir,d es

auch �n ersrter Linie a'bhängen, ab öster
r·eich am Olympischen Ei,sheckeyturnier in
Osle teilnehmen wir.d odeT nicht.

Böhlerwerk-Neulengbach 2:0 (1 :0)
Spertplatz Böhlerwerk, 500 Zuschauer,

Schi·ed·srichter Nestinger. In ,dem letzten
Meisterschattsspiel �er Herbst·saisen schlug
�ie Böhler-Elf ·die faire und ·sym.paihische
Neulengbacher Mannschaft klaT mit 2:0,
webei allerdings .der Sie� eTsrt in �er letz
ten Viertelstunde ·durch ein Ter Zemlickas
sicher.gestelh wer.den kennte. Bis �errth1n
gab es �enug spannen.de Memente: Ver
a.lIem ·seT·gten Mißverständnisse �er Böhle:r
Hintermannschaft ,für manche brenzliche
Situatie.n auch ver ·dem Ter Bö.haerwerks.
Ansens.ten kennte der Neulengbacher StuTm,
.der nUr in Erber eine,n hechklassi.gen

----------------------�--------

Eishockey
Immer mehr verlan,gt �er Win,ter sein

Recht. Auch ,die Seiten .der Spertpresse
geben dem Winter pert wieder mehr Raum.
Nun, wir dürfen hier nicht zutrückstehen,
müssen ,dech unsere Leser heu-er besenders
.gut über die Winterspertangelegenheiten
infermiert sein, denn - 0lymp1a steht· ver
der Tür! Auch die Eisheckeyspieler haben
,daher wi,eder �en Stix ergriffen, um .dem

Schwermut führt in den Tod. Die 6Ojä:h
ri.ge pen'Sienierte Handarbeits}ehreri'Il Cä
zj,Jja Hin t e r ,d er ,f I e IT wu·r�·e am 8. d",.
um 8 Uh.r fr.üh ven ihrem Gatten im Kel:ler
ihres Hause_.. in einem Wasserhassin te,t auf
gef.unden. Die Versterbene wa;r in der leltz
ten Zeit ·durch ihr schwermütiges Wesen
aufgef.allen un.d stand wege.n ihres Lei,dens
im Beha.ndlnug eines Nerv.enaroztes. Da,s
Beg·rii.bnis fand am 10 . .cis. unte;r zahlreicher
Beteiligung ·der Bevölkerun.g und ,der Sc'hul
jugend 'Yen Sulzbach statt, bei welchem
Pfarrer L e h n e r .die Vendienste .der Ab
,geschiedenen als Lehrerin an -der Velks
.schule in Sulzbach würdigte.

Gaflenz

Hochzeitsfeier am Heiligenstein. Am Lee
peJ.dirta.g war. im Ber.gkirchlein St. Sebald
eine schöne Feier, wie sie hier wehl schen
lange nicht stattge.fun<len hat. D!!r Mesner
vem Heiligenstein Je'hann Sc h I ö g I he -

fe" feieTte seinen Ehrentag mit ,der Braut
Fr!. Resina Gr 0. ß alb er, Gastwirtstech
rter .yen der Greßau in Ert!. Nach erfelgter
standesamt1icheT Trauung wur·de in der ge
schmückten Se'bal-dikirche ·die kirchliche
HechzeitszeTemenie ven Hechw. Geist!. Rat
Pfarrer Leim a y r vellze_gen. Eine statt
liche A,berdnung au.s der Heimat .der Braui
und ·des Bräutiogams aus Elltl fan,d sich zu

.diesem Familoienfest ein un.d tretz .des 'i'eg
neri.gchen Wetters war eine sehr .fröhliche,
gemütliche Stimmun.g bei ·den -Gästen. Frehe
Bergheimatlieder und helle Jedler eJ.1klangen
und: a·uch .der Bi,dlmann H. .P i c 'h I e r
füHte sein Amt vel,1 und ganz aus. Der
Pfarrherr, Sän,ger und Gä.ste v�rschönten
,gas traute F.est. Se vergingen .die frehen
Stunden nur zu chnell und am späten
Nac'hmittag zeg man, �j.e besten Glück- un·d
Se�enswünsche dem BrautpaaT zurücklas-
end, heimwärt.s.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Rekordpl'ofit� und Superdividenden
In den leltzten Wechen haben die Unt.etr

,nehmer und Aktienäre begen.nen .die Bilan
zen ihrer Beiriebe fik ,das Jahr 1950 zu
veröffentlichen. Ein Vergleich mit dem Ver
jahr zei·gt, wie ungehe.uer ,die PTefite ,ge-

Mann besaß, nich t allzu gefährlich werden.
Böhlerwerk, das trotz einiger schwacher
Punkte Nin spielerisch überlegen war,
hatte in Fuchs den besten Mann. Mück ist
",ieher ein Könner, -doch als A,ngTiffsführer
kennte er in der zweiten Halbzeit nicht
tbef,f'iedigen. Manches Drihbling war nicht
am PJaiz und ver allem hät.te er auch der
linken An.gTiffseite BäL!.e servieren können.
Die Trefferausbeute wäre dadurch wahr
scheinlich höher gewesen. Die Flügelstür
mer waren eine Notbesetzung, doch fand
sich Zemlicka auf dem ungewehnten linken
Flügel überraschend gut zurecht, Ln der
Halfreihe war Suchy, obwohl er an die
Form der letzten Spiele nicht anknüpfen
kennte, der Beste. Fahrnberge- war wieder
ein braver Rackerer, bei Kegler wechsebten
Li eh t- und Schattenseiten, Ein Kopfspiel
�ibt es bei ihm überhaupt nicht und mit
dem Ballgefühl hapert es lejder auch etwas.
Die gute Leistung des Schlußtrto , wurde
durch die vielen Mißverstäadnissa .getrü.bt.
Bei Neulengbach kennte, außer dem bereits
erwähnten Erber, .der Internationale Ber
toli und .der katzenwendrge, blitzschnell
reagieren-d,e Termann be.sen·ders gefallen.
Mück und Zemlicka erzieHen die Tere.
ß.öhlerwerk hat in .der HeTbstmeiSier-schaft
�'Urch Spielerausfälle un<l sens.Hge widrige
Umstände gehandicapt, nur 9 Punkte er

reicht, tretzdem hennen sie v·em Fünften
in .der Tabelle nUT 2 Punkte. Für ·das 'Se

Ji.de Können ·der ManlltSchaft s.pricht, ,daß
.die höchste Niederla·ge nur 1:3 war und es

kann sicherlich je.der· Mannschaft passie
tren, auf Kremser Be�en in .diesem Aus
maß zu v,er.Iieren. Die Reserven spielten
2:2, .die Tere erzielten Piringer undAngerer.

Meisterschaftsspiel
SV. Weyer- SV. lraun

Am 25. d",. wiT.d im Waidhefner Alpen
.stadien �in Meisterschaftsspiel .des SV.
Weyel'-SV. Traun um 13.30 Uhr ausgetra
,ge,n wer·den. Es han�eH sich hiebei um ein
Wiederhelungsspiel. Die el"Ste Begegnung,
ven ·einem Trauner Schiedsrichter wegen
Nichterscheinens des Verban.cIsschiedrichters
,geleitet, wUT.de bei einem Stand "'{J.n 3:2 füll
Wey-er abg0brochen. MittderweiIe hat sich
jedech viel geän.dert. Durch vielfache Ver
letzungen haHe Wey.er zahlreiche Ausfälle
und nimmt ·den verletzten TabeJleuplatz
ein. Traun h1ngeg·en eiJ,ie ven Sieg zu Sieg
und ist ZweitplacieTter hinieT .den Breit
br-unnern un� Kandi.dat zum Aufstie,g in .die
Lan-desliga fdie 1. Klasse Oberösterreich
entspricht ,den niederösterreichischen 2.

Ligen). Am ver.gangenen Senntag zeigte aueh
Weyer wieder eine sehr .guie Lei",tung und!
spielte in Bad Hall nach Führung bi's zum

Schluß 1:1. Aufst,el1ung: SchaufleT;
Greßauer, WachaueT; A,dlaßnig,g, Pe-
Hnsky, Mayer; W,jnklmayr, Derfner, Stei
ner, Haa , Buchmann. Die AustTa�ung .des
Meisterschaftsspieles SV. Weyer-SV. Traun
findet �68hal'b im Alpensta.dien staH, wert
das Grundstück, auf welchem sich .die Wey
rer Spel'tanlage ,hefinden, verkauft wurde
und .die neue SpertanJage erst im Semmer
1952 spiel'bar wir.d. SV. Weyer wiJa auch
bei �er FTühjahrsmei'Sterschaft im Alpen
sta�ien pielen.

stiegen sin,d, wie ,gewinnlbringend �ie Preis
'!reiberei ioSt. Nachstehend 'bringen wir
einige �er in �er "Wiener Zeitu'Ilg" ver

öffentlichten Billanze1ll: AmeTikanische
Ma,gnes,itwerke Raden,thein Prefite in Schil
ling: 1949.: 22,227.000, 1950: 35,732.000" Lu.n
�enbur.ger Zuckerfa.brik 1949: 2,862.000,
1950: 12,395.000, Delka-Schuhindus'lxie
1949: 573.000, 1950: 2,641.000, Manner & Ce.
5,569.000, 1950: 6,144.000; 'Har.dy, Ma'schinen
fabrik 1949: 810.000, 1950: 1,655.000; Steier
märkische Elektrizität.g-AG. 1949: 3,658,000,
1950: 5,988.000; Keramik AG. 1949: 995.000,
1950: 4,262.000. In nicht wenigen Unterneh
mungen ·sin.d bereits ,die Preme einiger
Dutz·end Aktienäre höher als �ie ·gesamte
Bruut,e.J.ehnsumme ven tausend·en Arbeitern
und AngesteHten. Heuer wer.den <Lie Ge
winne nech be.deutend höher ..sein. llie Gös
ser Brauerei, ·die Veitsche'r Ma.gnesitwerke
un·d die Perlmeeser Zementfahrik schütteten
je 8 .PTezent und -die Brauerei Zipf, Austria
EmaIl u.nd ·die Steyrermühl-Papierfabrik
schüttelten je 6 Prezent Dividende aus. Bre
villier, <l1e Papierfabrik Brigl und ,die Neu
.siedler Papier.fabTik erhöhten .die Divi·d'erude
ven 6 auf 8 Prezent und.die Maschinenfa!brik
Hai·d sowie Lapp-Finze ven 5 auf 6 Pre
zent. Diese PrefHe u-nd Divi,denden zeigen
anschaulich, ,daß sewehl Lehnerhöhungen
wie Ober'brückung-shilfen mög.Jich -sind, ehne
·daß die Prei e erhöht wer·den müßten.

�ür die 9Jauernschafl
Abgabe verbilligter Futtermittel

Jeder Baue'r un4 Lan.dwirt, ,der über einen
öffentJ.ichen Schlachtvieh- e.der Schweine
maTkt Schweine lebend eder gesch.Jachtet
veTkauft, erhält 'Verbilli.gt fel·gende Futter
mittel:
Für jedes Schwein �t einem Mindest

l6lben,dgewicht ven 95 kg eder einem M.in
�estschlachtgewicht ven 80 kg 300 'kg au·s

ländischen Futtermai oder Milece:rn. Für
jede SchweinehäMte '(mit Kepf und Füßen)
mH einem Mindestgewicht ven 40 kg 150 kg
ausländi chen Futtermais eder Milecern.
Für ,den Verkauf ven Schwei.nen auf se

genannten "marktä,hnlichen Einrichtungen",
·die ,der Landeshauptmann erfer.deT!.ichen
faHs für ,bestimmte Gebiete schaffen kann,
·gelten die gleichen Begünstigungen. Veraus
'setzung für .die Zuteilung veT.bi.lUgter
Futtermittel i, t .die Einhaltung der fÜT die
einzelnen Gebiete festgesetzten amtlichen

Verkaufspreise (für Wien-St. Mau ,beträgt
er 14 Schilling je Kilo,gramm Leben-d
gewicht).
Jecfer Bauer und Landwirt erhä�t. für· ,das

über einen öHentlichen Markt e·der eine
marktäh.n.Jiche Ein.richtung verkaufte Schwein.
eder für ·die verkaufk SchweinehäJfte vem

Schlachi\Jv6.eh- 'bzw. Stechviehhändler eder
von der Viehverwertung.sg·enessenschaft eine
Lief·erbes tätigung {BezugsberechrtigUillgs
schein). Di68er Schein berechtigt zum Be
zug der eben angegebenen Meng-e an Mais
oder Milecern Ibeim La.gerhaus oder Lan
�espre.duktenhän<iler.
Für jedes hau-s.geschlachtete Schwein �T

.hMt der Schweinehalter veTbilligi 50 k.g
aus.Jän,dioschen F,uttermais_ eder Milecem.
Der BezugSiberechtigungsschein hie1ür wird
ven der Bezirksverwaltungsbehö:r<!e ausge
,geben. Der Preis, zu .dem Futtermai.g ooer
Milecern an den Bauern und Lan·dwi!'!t
(Schweinehalter) abzugelben ist, beträgt 155
SchiJlin,g je 100 kg. Dje,ge;r Preis .giJt ab
erste Empfangs.statien ,des Lagerhauses e.der
Lan-despro.duMen'händlel'S.

Es ist Verser·ge �etreffen:, ·daß alle Be
z.ugsberech tigungS8cheine für Schweine, .die
in .der ZeH vem 5. Nevember 1951 bis 31.
DezembeT 1951 auf einem öffenltlichen Markt
eder einer marktä!hnlichen Einrichtung ver

kauft werden, zuverlässig eirugelö'st wer.den.
Eine senstige Abga'be ,verbilligterFutter

mittel an SchweinehaJter w.ur.d nicht �r

feLgen.
Wien, am 7. Nevember 1951.

Bundesministerium
für Land- und Ferstwintschaft.

In Er,gänzun,g zu e,b.iger Bekanntmachung
.des Ministeriums wird mit.geteilt, -daß ·die
Bezugsberechtigung .gch·eine für Haus
schlachtungen ven de'!' Gemejn�e ausgesteJlt
werden und .die hiefür erfoTderlichen Druck
serten am 21. Nevember ven .der Bezinks
verwaHungSobehör.de ,den Gemein·den über
mittelt werden. FÜT Schweine .d'ie ·dem
öffentlichen Ma;rkt zu.�eführt wer,den, steHt
d.ie Bezugsberechtj.gun.gsscheine ,das Markt
am,t aus. Es erhält .daheT der Bauer .den Be
zugsschein ven .demjenigen, ·der einen
öffentlichen Markt beliefeTt. Am 20. Ne
vember bestand ein öffen,tJicher Markt in
Wien und es wUTde mitgeteilt, ·daß .die Er
richtung maTktäihnHchel' Einrichtungen für
Amstetten be chle sen un,d für Wai.dhe�en
angeregt wurde
Bei Abschluß eines Mastvertrages giobt

<lie Lagerhausgenessen cha�t die Hälfte .der
Futtermitte,lmenge bei Ab chluß de, Ver-
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tra.ges, die re-stliche Hälfte bei Abgabe des
BeI!"ec-htigungs eheines zum Preis von S 1.55 E M P FEH L U N GEN
ab. Die Lieferung des Schweines auf den
Markt kann dur ch die Genossenschaft oder
durch einen anderen MarktIieferan'len erfol-
gen, jedoch muß ,der rvom Marktaml abge-
.gebene Bezugsschein innerhalb 2 Monat e l!! Clllhr �enach Abschluß des Vertrages dem Lager- ..,

- -", - -U ehaus übergeb en werden. Genauere weitere
Einzelheiten über ,die Bezugsscheinau stel- jeden Sonntag von 16 bis 19 Uhr1'llD.g waren zur Zeit d'er Drucklegung dieser
Zeitung noch nicht bekannt. Schloß-CafeZell

Obstbau

Mit Ab chluß der Vegetation-speriode
können nunmehr die Winterarbei,len im
Obstgarten durchgeführt wer-den: Düngung,
Ausputzen und Winterspritzung. Der Be
zirksbaumwär ter s teh t für diese Arbeiten
zu'!" Verfügung und kann insbesondere, für
PHegearbeiten in jün,geren Anlagen, bei
denen die Arbeiten mehr Fa chkenntni er

fordern, kostenlos in Anspruch genommen
werden, wenn der Bauer mit seinen Hilfs
kräften selbst mbth11ft und einige Nach
barn zu diesen Arbeitstagen zu ammenkom
men, Die nächsten Obtsbauarbeitstage Iin
den stat't: Mittwoch den 28. ds. in Oppo
nitz, Hauslehen und Faschingberg. Douners
ta,g ,den 29. ds. in Ybbsitz-Maisberg, Bichl
bauer. Freitag den 30. ,ds. in Niederhaus
leiten, MemeIauer und Palmetzhofer.

•

Murbodner Rinderzucht

Am 20. ds. fand in Waid'hofen eine Ve'!"
sarnmlung der Murbodner Rinderzüchter
statt, bei der unter anderem auch der Ge
schäftsführer des Verbandes Mu'!"bodner
Rinderzücheer Ing. Wal ,t n e r sprach und:
in der, atle aktuellen Fragen in der Zucht
des Munbodner Rindes in einer regen De
batte erörtert wurden. AI,s wichtigste
Punkte seien herausgegriffen: Verbesserung
de'r Futtergrundlage [Futterbauaktion, Dün
gung), richtige Zuchtauslese [Durchführung
des Tierzuch tförderungsgesetzes, Erfassung
weiterer Betriebe durch die Milchleistungs
und' Zuchtkontrolle}, Verbesserung der Auf
zucht und Haltung (Melk- und Viehhal
tungskurse, Staldverbesserung], Bekämpfung
der Tierseuchen (Schaffung von Deckringen).

Steuerkurs
Der in Aussicht 'gestenle allgemeine land

wirtschaftliche Steuerkurs .der Landwirt
schaftskammer wird so durchgeführt, daß
im Jänner und Februar in Amstetten an je
einem bestimmten Wochentag 5 Wochen
hintereinander ein Kurstag a<bgehaHe.n wird.
Hiedurch werden die Kosten ,der Übernach
tung und Verpflegung vermindert <und be
steht auch die M&ghchkeit, den behandel
ten Stoff 'besser aufnehmen und veranbei
ten zu können als in einem geschJossenen
eiuwöchlgen Kurs. Anmeldungen mögen
umgehend ,bei der Bauernkammer vorge
nommen werden.

Sicherung von Wasserbenutzun�rechten
Zur Sicherung des ,Fortbestand'es der

WaoSoSerbenutzung rechte wjrd empfohlen,
diese in das Wasserbuch eintragen zu Jas
sen, Soweit dies noch nicht geschehen ist,
muß auch für alte Rechte und solche, ,die
VOr dem 1. September 1934 erworben wur

den, bis Jängstens Jahresende der Ant'!"a,g um

Einverleiburig in das Wasserbuch [bei der
Bezirkshau.ptmannschaft) ,gestellt wer-den,
da sie ansonslen erlöschen.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die 'Vielen Beweise d.er An
teilnahme, ,die wir anläßtich des Ab
lebens unserer lieben Muvl.er und
Groß.mutter, Frau

Thekla Fasching
erhalten haben, sowie für die ch ö
nen Kranz- und Blumenspenden dan
ken wir auf ,diesem W,e.ge überallhin
herzllchet. Besonders danken wir der
Ärzteschaft und den Krankenschwe
stern des hiesigen Krankenhauses für
die aufopferungsvoUe Betreuung wäh
ren,d ,der langen Krankheit un.d alilen
Heben Fr eun·d-en und. B-ek<annten,
weiC'he unseI!"er lieben Toten das
letzte Geleill.e ga.bem
Waidhofen a. d. Y., im Nov. 1951.

Familien Wagner und Kahses.

Fü:n die zahlreich-en lieben Glück
wünoSche, Geschenke und Aufmerk
samkeiten, die wir anläßlich \in erer

Ver mäh I un g erhalten ha'ben,
danken wi'!" überallhtn iherzHch<St.

JOHANN UND MARIA TANNER

geb. Kollier

Ybbsitz, im November 1951.

Steppdecken
Bettfedern

DamenfIJösche
Herrenhemden

bietet Ihnen prei wert

KaufhaUS Schönhocker
970 Waidhofen a.Y., Ob. Stadt

feldhDsenfeller����l�b:::d)
höchsten Tagespreisen
eder, Kürschnermelster,
Ybbs, Hoher Markt 24.

Franz Leibets
Waidhofen a. d.

951

Wenn es einmal so weit ist, können
Sie nicht mehr in Ruhe wählen.

211. 9)e�ember, 18CUhr?

KommenSiedaher lieber

schon jetzt!
24.

Radio Donaubauer
Waidhofen a. d.Y., Untere Stadt 30

Mit der Ze i t gehen!

Trockenrasieren
ein Vergnügen

Probieren auch Sie gratis vom

Freitag den 23. bis Samstag den
24. November 1951!

E-lektromotoren all-er Fabrikate und sämt
liches Zubehör sowie Elektrobedarf div.
Art, Elektroherde usw. Winkelhofer, Ges.
m. b. H., Linz a. d. D., Adlergasse 10/12,
Tel. 2-63-76. 915

1111111111111111ßlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Drucksachen
für Handel, Gewerbe, In,
dustri,e und Privatbedarf

rasch
preiswert
geschmackvoll

DRUCKEREI STUMMER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer Stadtplatz, Tel. 35

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Kaufhaus
"Zum Stadtturm"

Bei uns finden Sie bestimmt das pas
sende Geschenk in jeder Preislage.

ALO] S PöCHHACKER

Waidhofen a. d. Ybbs

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuziuergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 23. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sams tag, 24. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 25. November, ·4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Columbus
Großer englischer Farbfilm von der Ent
deckung -der neuen Welt, mit Frederic
March. Ein unvergeßl ich es Erlebnis. In
deutscher Spreche. Jugendfrei.
Mcnllag, 26. November, 6.15, 8.15 UhlJ'
Dienstag, 27. November, 6.15, 8.15 Uhr

Export in Blond
Ein Film vom Mädchenhandel zwischen
Europa un.d Südamerika mit Lotte Koch,
Rene DeHg<m, Allibrecht Schönha1s, Peter
VaTI Eyk u. a. Jugendverbot.
Mittwoch 28. November, 6.15, 8.15 Uhr
'Donnerst�,g, 29. November, 6.15, 8.15 Uhr
Die letzte Heuer
Unterhaltender und spannender Seemanns
film d,er Defa nach ein-em Buch von Ludwig
Turek mit Inge K-eller, Hans Klering, Rich.
Koldehoff u. a. Jugendfrei.

Jede Woche die neUe Wochenschaul

VER S CHI E 0 E N E S

Ardie 250
Bau}ahr 1940, um 6.600 S zu verkaufen.
Anzufragen bei Loos, Waidhofen a. Y.,
Untere Stadt 18. 964

Motorrad, DKW. 125, zu verkaufen. Kobilla,
Hausmening, Dor�straße 147. 961

Brückenwagen. neuwertig, zu verkaufen.
Adresse in ,der Ver'W. d. BI. 962

Geschäftswaage, neuwer tig, um 1.500 S zu.

verkaufen. Marie Jelinek. Waidhofen,
Redtenbachstra'ße 1. 963

Radio preiswert zu verkaufen. Barb. Sei
senbacher, Waklhofen, Redtenbachstraßo 3.

967

W 0 H E NNUN G

Wohnungslausch
Schön« 4-Zimmer-Woh'llu.ng, in Ba
den, 40 Minuten rvom Zentrum
WieD<S, gegen ,gle.ichwertige in Waid
hofen oder nächste Um,gebung zu

1au$chen. Zuschriften unter Nr.934
an die Verw. d. BI. 934

Kabinett
einfach möbliert und billig. für
einen Tischlergehi.lfen zu mieten
gesucht. Tischlerei Bene, Zell a. Y.

AUen Anfragen an die Verwaltung de.,
Blatte!! ist stets das Rückporto beizulegen,
d. sie sonst nicht beantwortet wercieDI

Eigentümer, Herausgeber, Verleger UDd
Drucker: Leopold Stummer, Waldhofen &. Y.,
Oberer Stadtpla,tz 31. Verantwortlich: Al04
Delretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.


